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Wılhelm Lütgert und se1ine Studien den Gegnern
der Apostel

„Die Freıiheıt, welche Chrıstus 91bt,
ist nıcht €el1!  1S5C esetzlosigkeit.“

1  eiIm Lütgert in seinem Ga aterkommentar 1m Jahr 19fi«1t«

Teil Wilhelm Lütgert Leben, Werk, Theologie

Wilhelm Lütgert (1867-1936)
Wılhelm Lütgertl (geb 9.4.1867 In Heiligengrabe ın stpriegnitz, 1.2.1938 ın
Berlın) studıerte nach dem 886 eologıe in Greifswald den Ver-

cc2eiern der SOg „Greifswalder Schule nämlıch dem Professor für Systematı-
sche Theologıe ermann Cremer (1834-1903) und unter seinem späteren Jang-

Über Lütgert vgl Paul Althaus, Gerhard Kittel, Hermann Strathmann, Adolf Schlatter und
Wılhelm Lütgert Gedächtnis, 40, Gütersloh: Bertelsmann 1938, 41—55:
arın Hermann Strathmann: Wılhelm Lütgert als Theologe, 41—44:; Adolf Chnhlatter: Adres-

Wılhelm Lütgerts Geburtstag (9 Aprıl und Lütgerts autobiografi-
sche Notizen: Wılhelm Lütgert, Antwort, 48—55, uch separat gedruckt als ılhelm Lüt-
gert, Antwort auf die mMIr Maı überreichte Adresse, Gütersloh: Bertelsmann 1935;
OTrS Stephan, ın Schmiudt: Geschichte der deutschen evangelıschen Theologıe seıt
dem deutschen Idealısmus, Berlın: alter de Gruyter 19737, 376—377, 431, (sıehe
Regıster); Werner Neuer: Lütgert, ılhelm (1 867-1938), LIhG 2, Werner
Neuer: Eınführung, (ohne S.) 1n Wılhelm Lütgert: Schöpfung und Offenbarung, ach-
druck, Gießen, Basel 1984, 1—9 erweıtert als Wılhelm Lütgert: Eıne kleine Einführung in
Leben und Werk eines veTrgESSCHNCNH Theologen, JETIh 1’ 1987, 108—124; Gerhard Bially:
Wılhelm Lütgerts These VOmM ‚Zweiıfrontenkrieg‘ des Paulus Nomisten und Enthu-
s1asten, Wuppertal: agıster der Theologıe, 2000 (unveröffentlıcht), /—22; alter Sparn,
Wiıilhelm Lütgert, 49 7—500, 1991 (mit iste der Hauptwerke); Wılhelm Lütgert,
http://www.catalogus-professorum-halensis.de/luetgertwilhelm.html; OC Eber: Lütgert,
Wılhelm, BKL AVI, 2000 8 70—8 /4 (dort weiıtere Lıt. ber Lütgert), mıiıt der bısher Äängs-
ten Bibliografie. Nachzutragen waäare dort Wılhelm Lütgert: Unıion und Bekenntnis,
AD 1n Adolt Chlatter, Wılhelm Lütgert, Hermann athmann Müssen WIT eute uthe-
risch der reformiıert sein? Beıträge rage eıner kirchlichen Einheıit, Essen: Fre1-
zeiten-Verlag 1936 Eıne vollständige Biblıographie ist durch eter Müller 1mM en e1-
1CT Basler Dissertation in e1
Dıieser „Schule‘““ sollte später selbst angehören, WC) InNnan diese Gruppe gleichgesinnter,
aber sehr unterschiedlicher Professoren überhaupt „Schule““ wıll, da eigentlich jeder
für sıch STE| und ıne intensive Zusammenarbeıt eing.
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jJährıgen Freund und Miıtarbeıter, dem Schweizer CNlatter (1852-1938).
ach seinem Wechsel ach Berlın hörte neben Vorlesungen be]1 Von

Harnack auch Geschichte be1 Heıinrich VON Treıtschke. ach den theologischen
Examıiına orderte ıhn Cremer Promotion auf. 1892 diıese Lizentiatur ın
Systematische Theologie” mıt dem ema „Dıie Methode des dogmatıschen Be-
We1sSEes in ihrer Entwıcklung un!: dem Einfluss Schleiermachers‘“‘, 8972 die Ha-
bılıtatıon ın neutestamentlicher Exegese miıt dem ema „Das IC Gottes nach
den synoptischen Evangelıen“, 895 rhıelt eıne e7a. außerordentliche
Professur für Neues Testament.

8908 heıiratete Lütgert Sellschopp, mıt der ZUSammmen als fürsogerl1-
cher und ater s1eben er oroßzog 1901 wurde WwWIeE damals üblich
zusätzlich für seine Untersuchung „Die Johanneische hrıstologıie" VON 899
promovıert, 902 ordentlicher Professor für Neues Testament, damıt nıcht als
Systematıker ach rlangen gng tst eın anrzehn später rhielt dann 913
als Nachfolger VOoN Martın Kähler die lang ersehnte Professor für Systematische
Theologie und wurde Ephorus der Halleschen Konviıkte. 1929 wechselte nach
Berlın und wurde dort Systematıker und Dırektor des Theologischen Semiinars.

934 sprach CT sıch in einem (Gjutachten die wendung des Arıerpa-
ragraphen auf dıe TC daUus, sıch dıe Gauleitung der SDAP be1 der
Regijerung beschwerte. 935 wurde des Amtes enthoben und rhielt orle-
sung'sverbot.4 936 wurden Z7Wel Vorträge verboten, bevor S1e halten konnte,
worauf S1e drucken 1eß Kr nahm ıllegalen Prüfungen der Bekennenden
Kırche teil,® obwohl GTr dem dortigen Einfluß csehr skeptisch gegenüber-
stand. DIie ohl im Detaıiıl wesentlıch komplızıertere achlage wurde erstmals
VoNn eter Müller aufgrund der en untersucht und wiırd in Kürze VON ıhm dar-

Krankheıt
gelegt werden. 9038 starb Lütggrt 1m er VoN 70 Jahren nach kurzer, schwerer

Plädoyer für die Aufarbeitung Lütgerts
Miıt diesem Beıtrag möchte ich insbesondere evangelıkalen Theologen das Studi-

der exegetischen er Lütgerts und die Aufarbeitung se1iner Forschungs-
eistung anempfehlen

Ich selbst habe Lütgert diesbezüglıch viel verdanken. Namentlich. habe ich
Lütgerts 1C. der Korintherbriefe in verschiedenen Aufsätzen und Untersuchun-

Der damalıge lic e0. ist dıe Entsprechung heutigen eo.
Diıes wird oft angegeben (Z W erner Neuer: UTg Wılhelm, JETh, 199—120 und J0-
chen Eber: Lütgert, Wılhelm, ber Quellenbelege da:  e heftert 11UT Bially: Lütgerts These,
1617
Das wird in allen biografischen eıträgen erwähnt, ber Quellen da  = konnte ich keine
ausmachen.
Ebd., 120
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SCH ZUuUum Korintherbrief verwertet‘und thı der Liebe“‘ und 1C
Von „Schöpfung und Offenbarung“ häufig CiHGE ‚Ethık“ aufgenommen‘,
Lütgerts 16 des Römerbriefes habe ich C1NCT Darstellung ZUIN Römerbrief
zugrunde gele Meın Buch „Gesetz und Geinst“ 1ST 11 adaptıerte und moder-
nNneTe Fassung der Untersuchung Lütgerts Galaterbrie und ıhm deswegen
gewidmet. ”

Unsere Aufgabe annn 6S hıer nıcht SCIN, der Exegese jJedes einzelnen VON LÜT
gert diskutierten Verses oder Buches nachzugehen. uch können WIT die Eıinle1i-
tungsfragen und Auslegungsgeschichte der VON Lütgert diskutierten neu  ta-
mentlichen und frühkirchliıchen Bücher nıcht nachzeichnen oder ihren ktuellen
an arlegen Ja 6S kann AUsSs Platzgründen noch nıcht einmal darum gehen
Lütgerts Auffassungen aktualısıeren oder Alternatıven vorzuschlagen Denn
das 1e6 dıie Eıinleitungs- un! Auslegungsfragen eiwWw.: der des Neuen
J1 estamentes aufzurollen uberdem bın ich Systematıker nıcht Exeget auch
WENN ich davon überzeugt bın daß keine 7zumal evangelıkale systematısche
Theologie ohne dıie ständıge Korrektur Urc dıe Exegese entwickelt werden
kann und darf und deswegen jeder Systematiker ı  AT der uslegung des en und
Neuen Testamentes gut Hause SC1IN sollte  11

Seine Hauptthemen
1e1e Anregungen und Forschungsbereiche Lütgerts harren der Aufarbeıtung
insbesondere Urc evangelıkale Theologen Lütgerts zentrale Themen en

dıe Kritik des Idealısmus dieser Themenkomplex und SC111 monumentales Werk

Thomas Schirrmacher: Paulus 1 Kampf den Schleier: Fıne alternatıve usle-
DUuNng VOIl Orınther TE2-16, Bonn 1997° V'IR: Nürnberg 2002°: Engl Paul ı
Contlhıict ıth the Veil!? Nürnberg: VIR Nürnberg, 2002; ers Der hrıst und die dämon1ıi-
schen Mächte 100—122 alter Nıtsche, Benedikt Peters Dämonische Verstrickungen
Bıblısche Befreiung, Dillenburg 1997
Ihomas Schirrmacher Ethık, Bde VIR Nürnberg RVB Hamburg 2002
Naturrecht 148 1e 200—202 und Gew1ssen SU—81 vgl uch eTrs
Love ı the Fulfillment ofLA ESSays 1CS, Hamburg 2001 und ers Medical Kıl-
ıng — An Evangelıcal Perspective, Christian Bioethics 9’ 2003 DD E
Ihomas Schirrmacher: Der Römerbrief, Bde, \A  A Nürnberg RV.  D Hamburg 2001°,
bes 372{ff und 28 1—280 und 291—294 und 1453 und VLE
Thomas Schirrmacher: Gesetz und €e1S' Eıne alternatıve Sicht des Galaterbriefes, RV.  w
Hamburg 1999 Engl Law Spirıit? Alternatıve View of Galatıans, Hamburg
2001

3 Vgl azu INCINEN Artıkel Romans er of OT Mıssıon Lesson the ela-
tıon of Systematıc Theology and Missiology Reflection International Reformed Re-
16W of Miıssı0logy 993/94 9 (Sept-Nov) 3439 International Journal of Frontier
Miıssıons 993 C 159—162 Nieder]l Romeıunen het handvest voor werelzending,
ebd 40—43
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‚Die elıgıon des Idealısmus und iıhr Ende“12 harren noch völlıg der ularbe1-
tung Z dıe Rückgewınnung der Schöpfungslehre für die Erkenntnislehr: und
der Natur für die Gotteslehre und die Rückgewımnung der 16e6'! für cdie
Lediglich dieser Bereich istVOIl CIN1SCH ansatzwelise aufgearbeıtet worden.

„Schöpfung und Offenbarung‘, das auptwer. ZU ema, könnte Aus-
gangspunkt für e1Ne grundlegende erkenntnistheoretische Neubesinnung der -
vangelıkalen werden. Das Werk ist für Werner Neuer‘!® VOT em e1INe Wıderle-
ZunNng der Von Kant ausgehenden ese VoN der Nichterkennbarkeıt Gottes.!“
och jede Gotteserkenntnis geschieht 1Ur aufgrund VOoN Offenbarung, nıcht AUS

Vernunft allein.! Eigentlich ist das Werk „„CINC Auswertung der erkenntnistheo-
retisch relevanten tellen des euen Jestamens (insbesondere des ohannes-
evangelıums)” und damıt C111 später Niederschlag SC111CT Johanneischen sto-
ogıe

Ich möchte aneben darauf daß 65 nnerha. und außerhalb dieser
Gesamtthemen viele Eıinzelfragen g1bt, dıie C111C eingehendere Aufarbeıtung loh-
NCIL würden. Ich möchte mich auf Jje C1inN eispie beschränken

Lütgerts Pietismuskritik

Innerhalb SC11CI Erkenntnislehre 1st Lütgerts wohlwollende aber tiefschürfende
Pietismuskritik finden Wılhelm Lütgert hat ı SCINCII schwer lesbaren, aber
wertvollen Werk 55 C Öp ng und Offefibarung  17 den modernen Pietismus!' 8d3.-
für krıtisiert, dalß GT den Menschen be1 SC1INCIN Gewi1issen pac anstatt der E-

Dervangelısatıon VvVon chöpfung und objektiver Offenbarung 9  auszugehen.
Mensch sündıgt als eschöp objektiv auch dann W ihm SCIN (jJew1lssen 1e6S
nıcht miıtteıilt. Nur be1 16 Gew1lssen kann er dıe plelUS-
tische Evangelısatıon Erfolg en Deswegen darf das Gew1issen nıcht

Das Evangelıum gründet sıch nıchtC1SCNCH gesetzgebenden NnNstanz werden .“

Wiılhelm Lütgert Die Relıgion des Idealismus und ihr Ende Bde Gütersloh Bertels-
1923—925 1930 (Nachdruck: Hıldesheim: Ims 1967

13 Werner Neuer: Einführung, (ohne Wılhelm Lütgert: Schöpfung und Offenbarung,
Nachdruck, Gießen, Basel 1984, 0914
Ebd.,
Ebd
Ebd 13

17 Wılhelm Lütgert Schöpfung und Offenbarung Eıne Theologıie des ersten Artikels
BEChTh Gütersloh Bertelsmann 934 Nachdruck 237 Gießen Brunnen
1984

18 Vgl Gewissensverständnıs des Pıetismus AdUus Lütgerts Zeıt rnst Luthardt Ge-
schıichte der christliıchen Ethıik, Bıs ZUT Reformatıon Dörffling Franke Le1ipz1g
1888 310—313
Wılhelm Lütgert Schöpfung und Offenbarung
Ebd 278
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auf das (Gjew1issen sondern auf das Gesetz Röm diıent der Verurteijlung der
en nıcht der Rechtfertigung der Heıden und ihres (GjewIlssens Und
Kennzeichen des Christen 1ST gerade nıcht das böse sondern das gute (GJewI1s-
SCT]

/Sur Missionswissenschaft
Nun e1in eispie für regungen Bereichen dıe nıcht den Forschungs-
schwerpunkten Lütgerts zählten Lütgert müßte dıe Aussage SC1 1900808 als
der neben Systematıischer Theologıe auch Miss1ionswıissenschaft le  z gestatte'
auch für die Missıonswıissenschaft aufgearbeitet werden Hochinteressant 1St eIW:
SC1IMN Aufsatz AIDIe 1SS10N als Bewe1s der Gottheıit Jesu cc24 Jesu Gottheıit äßt sıch
nıcht Urc uge CNIUSSE bewelsen Jesus nımmt das Zeugnı1s Von Menschen
nıcht denn 1UT Gott ann Jesu Gottheıt bewelsen „Solange Jesu eIrscha
über die Welt nıcht OTIenDbDar 1st, 1sSt Gottheiıt dem 7Zweiıfel ausgesetzt und
auch NSeCeIc Anerkennung SCIHNCT Gottheıit bleibt 61in Glaube, der die Zukunft
VOLWCEDIIINL,

och dıeser Stelle wırd 1Un die weltweiıte Verkündıigung des Evangel1ıums
selbst ZUIN Bewe1s der Herrschaft Jesu „Der entscheidende Bewels für die (jott-
heıt Jesu 1st eshalb dıe 1ssıon eswegen g1bt 1inNne unleugbare Verbiın-
dung zwıischen dem stusbekenntniıs und der 1ss1ıon „Wem arum Jesu
Gottheıt zweiıftfelhaft wIird dem wird LI1LINGT auch die 1SS10N zweiıftfelhaft Ooder Cr
ersetzt S1C Uurc. andersartıge 7wecke«29 Denn „Mıt dem Bekenntnis (jott-
heıt Jesu ist nıcht 11UT der Erfolg, sondern auch das Motıv der 1SS]10N angCcgC-
benc 30

Daraus leıtet sıch für Lütgert auch ab, Warum jeder Gewalt ı der 1ss1o0n SC-
wehrt werden muß?' und 1Ss10on auch nıchts damıt tun, 1106
dere und SC1 S1C noch 16 aufzuzwingen (Gott möchte dıe Zustimmung
Von heraus eın TZWUNSCNHNCS Bekenntnis DIE Gottheıit Jesu wiırd auch
adurch OIfenDar daß die rc nıcht mıiıt dem chwerte 1ss1ıon treıbt sondern

Z Ebd
Ebd 285

2 Ebd 103
Wılhelm Lütgert IDie Miıssıon als Bewels der Gottheit Jesu, F3 Wılhelm Lütgert
es Sohn und Gottes €e1s Vorträge hrıistologıe und Lehre VOTN Geiste ottes,
Leipzig Deıichert sche Verlagsbuchh 1905
Ebd H45

26 Ebd IS
27 Ebd
28 Ebd
29 Ebd 17

Ebd
31 Ebd B7 und 19
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mıt dem Worte Jede Vergewaltigung 1 der 1ss1ıon ist 1n Verleugnung der
Gottheıt Jesu. cc32

Die 1€e: als rundlage der

(0)8| oft wurde darauf hingewlesen daß Lütgerts etonung der 1e als Aus-
gangspunkt er protestantischen Bereich nırgends gründlıc und
konsequent aufgeze1igt wurde. W eerner Neuer hat wiederholt Lütgerts 16 und

der 1e gewürdigt”, VOINl der ersten VOoON CNliatter angeregte:n34
1€e ZULT Liebe ı euen Testament bıs ZUT postum erschıienenen Lütgert

gelang 6S einerseılfts e Entgegensetzung Vvon Nächstenlıeb und Selbstliebe
selbstloser und begehrender 1e'! gape und TOS überwınden die den Pro-
testantısmu. VON Luther bıs das 20 hiınelın bestimmt hatte Nnder-
SE1ITS gelang die Protestantismus weıthın herrschende (schon be1 Luther

beobachtende Identifikation VOoNn Gotteslhiebe und Nächstenlhliebe überwın-
den und cdie Eigenständı
eien Liebe sichern.“g%keit, Notwendigkeıit und das Recht der auf (jott gerich-

Lütgert hat fast vollendete, VON SCINCT TAau herausgegebene Ethıik unte:
dem 116 thı der Liebe‘“® konzıpıiert und entwickelt alle Bereiche der
AaUus dem biıbliıschen Doppelgebot der 16e'

Lütgerts Haltung ZUF historisch-kritischen Methode

Lütgert hat nırgends die historisch tiısche Methode abgelehnt oder 1Ne VOI der
Unfehlbarkeıt der Schrift ausgehende Schriftauslegung, WIC SIC EeIW. SC11 Zeıtge-

enjamın arlıe. Ve befürwortet De facto aber 1St Os1t10N
fre1 Von jeder historischen Hınterfragung des vorgegebenen Textes und Eın-
Jeitungsfragen sStimmt Lütgert 11MNINETr mıiıt der Tradıtion übereın

Typisch ist EIW. Was Begınn SCINCGT Untersuchung den Pastoralbrie-
fen sa Er meınt, da 11a beım gegenwärtıigen wıssenschaftlıchen an den
pauliniıschen Ursprung der rieie nıcht voraussetzen kann, fügt aber hınzu: “Ich

637 . Seineselbst bın überzeugt davon, daß Paulus der Verfasser der Brijefe ist

Ebd
Am deutliıchsten W erner Neuer Lütgert ılhelm LTG E279
und Werner Neuer: Eınführung, V Wılhelm Lütgert Die 1€e€ Neuen Te-
stamen(, Brunnen: Gießen 1986
W eerner Neuer: Einführung, TI A Adolf Schlatter. der Dienst des Christen: Beiträge

Theologie der Liebe Gießen Brunnen 1991; 2002, 9 vgl das Werk selbst als
Schlatters Beıträge ZUT Liebesethik

35 Werner Neuer Lütgert-(Abkürzungen wurden ausgeschrieben)
Wılhelm Lütgert Ethık der Liebe BFEChTh Reihe 29 Gütersloh Bertelsmann
938
Lütgert Die Irrlehrer der Pastoralbriefe
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Untersuchung könne 1m übrıgen möglıcherweıise cdiese Posıtion stützen Damıt ist
für ihn das ema erledigt. Ahnliches gılt für Lütgerts Untersuchungen Jo-
hannesevangelıum und den Johannesbriefen, in denen sämtlıch Johannes
für den Autor hält ohne orundsätzlıc vertreten, daß nıcht auch anders se1n
könne.

In seinem Aufsatz „Die Glaubwürdigkeit des Christusbildes der «58  Evangelien
geht Lütgert, der bekanntlıc gründlıche( den synoptischen Evangelıen
und dem Johannesevangelıum verfaßte, davon aus „Das all Christusbild ist
be1 en Evangelıen dasselbe  ;439 Diıeses hält für hıstorisch völlıg zuverlässıg.
1e] bezweılfelt, aber für ıhn historisch WIe glaubensmäßig völlıg unzweiıfelhaft
ist der Bericht VOoN Jesu mess1anıschem Bekenntnis.“© Dasselbe Bıld erg1 sıch
AQUus selner 1€ „Die Anbetung Jesu<41

Ich enke, daß der Umstand, daß Lütgert dıe Verfasserzuschreibungen des
Neuen Testamentes und der en Kırche für echt und zuverlässıg 1€. für Se1-

Rezeption besonders in der deutschsprachigen hıstorısch-kritischen orschung
sehr hınderlich WAaTrT.  42 Gerade deswegen sınd meines Erachtens evangelıkale For-
scher gefordert, das Erbe Lütgerts erhalten und fortzuschreıben.

Theologie des Bi  1ZLISMUS

Lütgert trat 936 dafür e1n, dıe konfessionellen Unterschıede nıcht Uurc. Kır-
chenpolitiık oder HTE 1ı1Dberale oder pietistische Miıßachtung des Bekenntnisses

überwınden sel, sondern Uurc „Die Theologıe des Biblizismus  <<43 „Die Tat-
sache dieser bıblıschen eologıe, dıe aus der selbst das Motiv einer We1-
terbıldung, elner ertiefung des Verständnisses des Evangelıums sucht, ist dıie
kırchliche urze]l der Union.  «44 Hr verwelst darauf, daß die reformatorische
Theologıie Luthers, Calvıns und anderer VvVon der uslegung der ausgingen,

38 Wılhelm Lütgert: Dıiıe Glaubwürdigkeıit des Christusbildes der Evangelıen, DF 1n ers
(Gjottes Sohn und es Geist Vorträge Chrıistologıie und ehre VO Geilste ottes,
Leipzıg Deichert’sche erlagsbuchh. 1905
Ebd., Ahnlich 23 Wır en e1n eINZ1gES Christusbild‘‘ (Hervorhebungen fortgelas-
sen)
Ebd. 29

41 Wılhelm Lütgert: Die Anbetung Jesu: BFChTh Ö, 4, Gütersloh: Bertelsmann 1904,
4966

47 Werner eorg Kümmel. Das Neue Testament Geschichte der Erforschung seiner Proble-
Orbıs Academicus Verlag arl er re1burg, München 1970 erwähnt Lütgert in

sei1ner Geschichte der Erforschung des überhaupt N1IC. 550, Anm 281 findet sich
allerdings der orwurf Lütgert, habe jemanden In einem seiner exte nıcht erwähnt!

43 Wılhelm Lütgert: Unıjion und Bekenntnıis, 3743 1n Adolf Schlatter, Wılhelm Lütgert,
Hermann Strathmann: Müssen WIT eute lutherisch der reformiert seiın? Beıträge ZUT Fra-

eiıner kırchlichen Eınheit, Essen: Freizeiten-Verlag 936
Ebd.
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nıcht VON Dogmen oder kırchlichen Bekenntnissen.“  9 „Calvın und seine chüler
«46Bıblızısten

Lütgert War „VOoNM Schulbildung fre1 und Sn für theologische Arbeitsgemeıin-
SC ber chul- und Konfessionsgrenzen “47  hinweg Im „Textbuc deut-
schen Systematischen Theologie“ wiıird Lütgert mıiıt Beck, Kähler, chlatter, Heım
und Otto 1ıper mıt einem Auszug AUus „Schöpfung und Offenbarung  <c48 unier S15
„Bıblischer Realısmus alter und Prägung eiggeordnet.
Im Schnittfeld VonNn Exegese und Dogmatik

„Lütgerts Werk zeichnet sıch UrCc eine ungewöhnliche Breıte exegetischen,
CChistorischen und systematıschen Studien aus. „Semn theologisches en Wr

urc Vielseitigkeit ausgezeichnet .“.50 Dies ern gerade auch seine bergre1-
en! Zuordnung theologischen Fachgebieten.

Lütgert hat nıcht csehr monumentale Einzelexegesen neutestamentlicher
er! vorgelegt, als vielmehr exegetische Gesamtdeutungen neutestamentlicher
Bücher und Gesamtdarstellungen zentraler Begriffe und Le vorgelegt.
Kr arbeıtete Schnittpunkt VON Exegese und Dogmatik,” wobe!l die Systematı-
sche Theologıe se1n eigentliches Z1el WAar und 16 €1 für iıhn Dogma-

und auf das engste verschränkt, WEn auch eigenständıge ufgaben.
Dies hatte VO  - chlatter übernommen”“, VOIl dem E auch dıe systematısch OT1-
entierte Exegese übernahm | D chreıbt Schlatters Einfluß „Das Buch über
den Glauben 1m euen Testament WarTr tfür mich das Vorbild einer Xege-

_«53.

A verband in se1iner Forschung und Lehre dıie exegetische mıit der systematischen und
historischen Arbeıt. Ausgangspunkt seiner Theologıe ist nıcht das Schuldgefühl, das
schlechte ew1lssen des Menschen, w1ıe be1 seinem Lehrer Cremer. Ohne die reformator1-
sche Zentralstellung des Glaubensartıkels leugnen wollen, ist be1i doch dıe Erlö-
SUNg In der Schöpfung begründet Ihre Grundlage ist die Lehre Von Gott, ihre ‚p1 die

54eologıe der 1€|

45 Ebd 38
Ebd

47 Sparn Lütgert, 498
4® Rıchard Grützmacher, Gerhard Muras Hg.) EeEXTIDUC. ZUT deutschen Systematischen

Theologıe und ihrer Geschichte VO: bıs Jahrhundert. $30—1 934, Gütersloh:
ertelsmann 1955°, 189—191

49 Werner Neuer: Lütgert, 1278 (Abkürzungen wurden ausgeschrieben)
Stephan, Schmuidt: Geschichte, 376—-377

51 SO uch Werner Neuer: Wılhelm Lütgert: Eıne kleıne Eiınführung, }A 14,
Vgl dazu Werner Neuer: Der Zusammenhang VOonNn Dogmatik und be1 Adolf Schlat-
ter, Gießen: Brunnen 1986 bes 23

53 Wılhelm Lütgert, Antwort, 48—55 1n Paul Althaus d., Schlatter,
Eber Lütgert.
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DiIie meılsten Bücher Lütgerts sSind Beıispiele exegetische erke, dıie
nıgstens biblısch-theologischen, meıst aber dogmatıschen Aussagen hren
Seine Habilitationsschrift „Das e1I1Cc (jottes ach den synoptischen vange-

655ıen macht das ebenso schön eutlich, W1e etwa seine Untersuchung „Die Lie-
be 1m Neuen J estament56 sc57.oder selne „Johanneıische hrıstologıe

Typisch aiur ist etwa se1in Buch über dıie Korimntherbriefe Das Kapıtel „„Die
christliche Freıiheıit nach Paulus58 ist systematısch ausgerichtet, das und
Kapıtel behandeln exegetisch die Kornmtherbriefe und das Kapıtel „Die Gel-

59tung des Gesetzes be1 Paulus st wıeder systematısch orlentiert.
Gerhard Bıally meınt, daß 6S Lütgert „nıcht sehr ıne exakte hıstorische

Rekonstruktion, sondern eine theologıische Durc  rıngung des bıblıschen
<<60Zeugn1isses g1ng Dieses e1 ist sıiıcher nıcht erec. $ Be1l er Vorsicht

VOT interessegeleıteter Exegese Lütgert gng be] jeder frühchristlichen Schrift
zunächst eiınmal darum, exegetisch und historisch korrekt und 1mM espräc mıt
en anderen Forschern erheben, welche Sıtuation ihr zugrunde lag Sehr SC-
Nau verzeichnet twa die Unterschiede der Gegner in den verschiedenen
chriften, wI1e WIT noch sehen werden.

Lütgert hat immer wıeder Begıiınn selner Untersuchungen betont, CT

keine vorgegebene ese bewelsen will, sondern zunächst das hıstorische Bıld Je
für sıch nachzeichnen möchte. SO schreıbt etwa Begınn seliner Untersu-
chung Philıpperbrief: „Aber diese Auffassung der Kornimntherbriefe soll nıcht
vorausgesetzt, sondern NeCUu gepru werden.  n61 Es „muß dıe Exegese des Phıilıp-
perbriefes NCUu einsetzen, ohne irgend ıne Auffassung der Geschichte des
apostolischen Zentalters den Xxegeten als e1ın Vorurteil beherrscht.O6l

Exegese und ogmatı einem Neuentwurf der neutestamentlichen Ge-
schichte und der gegenwärtigen Dogmatık verbinden, atte Lütgert mıt seinem
einstigen Lehrer und späteren Freund®® gemeinsam. e1 dachten VON einer
Theologie der 1e€' her,  65 €e1| engaglerten sıch für dıe Bekennende Kırche,

D Wılhelm Lütgert: Das e1iCc es ach den synoptischen Evangelıen: Eıne Untersuchung
neutestamentlichen Theologıe, (Greifswald), Gütersloh ertelsmann 1895;

vgl VOT em dıe zusammenfassende Definition des Reiches ottes, 38
Lütgert: Die 1€e'|
DiIie johanneische hristologıie, BFChTh 3’ 1) Gütersloh: Bertlesmann, 1899°, 1916
Lütgert: Freiheitspredigt, 10—40
Ebd. 186A157
Bıally. Lütgerts These, 18

61 Lütgert, DIie Vollkommenen im Philıpperbrief,
Ebd.

63 W erner Neuer: Schlatter, 453 bezeichnet Lütgert als Schlatters besten EeUN!
Vgl dazu Werner Neuer: Zusammenhang, bes 496 Vgl uch dıe vielen erweılse auf
Briefe Schlatters Lütgert ın Werner Neuer: Schlatter: Eın Leben für Theologie
und Kırche Stuttgart: Calwer 1996 (S egıster).

bes ebd., 104 und W erner Neuer. „Einführung‘, TE In Schlatter. der Dıiıenst des
Christen: Beıträge eiıner Theologie der Liebe Gießen: Brunnen 1991; 2002,
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obwohl S1e Einfluß und dıie erweriung einer Schöpfungstheologıe als
efahr ansahen FEinerseınts ur CNnlatter persönlıch und inhaltlıch den prä-
gendsten Einflulß Begınn der theologischen Laufbahn Lütgerts dargestellt ha-
ben, WIeE dies in Lütgerts Beıtrag Geburstag Schlatters ZU Ausdruck
kommt  67 Lütgert schreıibt eıispiel: „Das Buch über den Glauben 1m Neuen
T estament WAarTr für miıch das Vorbild einer <cO8  Exegese Andererseıits hat
Lütgerts ese der doppelten Gegnerschaft des Paulus CNlatter tief beeıin-
druckt®? und auch hat Cchlatter VoNn Lütgert vıel gelernt, WIE umgekehrt in
seinem Beitrag Lütgerts 70 Geburtstag Ausdruck kommt. ””

Lütgert, die Reformatoren und die „Schwärmer “

Gerhard Bıally geht als Angehörıiger der Pfingstbewegung davon aUS, daß Lüt-
gert 1m Rahmen der damalıgen Lutherrenaissance und der auflebenden Beschäf-
1gung mıt den „Schwärmern“ der Reformationszeıt die lutherische 1C. der Ab-
ehnung der „Schwärmer‘ in dıe neutestamentlichen Texte hineingelesen hat /
Er fragt, ob JeTr nıcht zeine unter lutherischen Theologen ei11eDie Polemik in
neutestamentlıiıche Texte hineingelesen wurden72.

SO berechtigt dıe Anfrage ist und der egT1 „Enthusıasten“ ohl zunächst
AUSs der Sprache der Reformationsforschung sStammen dürfte , auch WeNnNn

längst auch ın der Vergleichenden Religionswissenschaft heimiısch Warl, csehr
der Nachweıs, daß Lütgert selbst VOINl dieser der Lutherforschung be-

stimmt Wr Lütgert W al es andere als eın konfessioneller Lutheraner. Und dıe
me1sten se1ner Thesen wenden sıch hnlıch w1e be1 seinem Lehrer und Freund

chlatter, sSowl1e be1 dem dritten Mitglied der SO Greifswalder Schule”®,

66 ebd., 765 Das gılt uch für den anderen Schlatterschülgr unter den Systematıikern, Paul
Althaus.
Wılhelm Lütgert: Adolf Schlatter als eologe innerhalb des geistigen Lebens seiner e1t:
Eine estgabe der Beıträge ZUT Förderung christlicher eologıe ihrem Begründer
Geburtstag dargebracht, BFChTh Gütersloh: Berlsmann 1932, Z

68 Wılhelm Lütgert, Antwort, AX 1n Paul Althaus C chlatter,
69 Vgl Chnlatter. die Theologie der Apostel Stuttgart: alwer Verlag 1997

achdruc Von 192293 403—432, bes gnostischen Chrıstentum, 40 7—409, SOWIE AT
4372 Past Vgl uch dıe Darstellung VOINl Schlatters 1C der Korintherbriefe unten.

ChNnhlatter: Adresse Wılhelm Lütgerts Geburtstag (9 prı 444 1n
Paul Althaus, Gerhard Kıttel, Hermann Strathmann, Schlatter und Wılhelm Lütgert
ZU Gedächtnıis, BFChTh 40, Gütersloh Bertelsmann 1938

54 Gerhard Bıally: Wılhelm Lütgerts ese VO! „Zweifrontenkrieg“ des Paulus NOo-
misten und Enthusıiasten. Wuppertal: agıster der eologie, 2000 (unveröffentlicht), DD
Z 110, 142; LY3: 41 Anm. 110 Ich danke für dıe Überlassung ıner opıe dıeser V1IEe-
le bısher unerforschte hıistorische Detaıls enthaltenden Arbeit.
Ebd
SO uch Will Demuing: Paul, 21
1€. abe1" die Einschränkung ben
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artın ähler eigentlich Engführungen der lutherischen eologıe Miıt
SC1INCT 16 des alaterbriefes macht etitwa auch Luther den OTWUTF C111-

se1l1g dıe Menschensatzungen der katholischen Kırche den alschen Umgang
Mi1t dem göttliıchen Gesetz (ijottes ZUT eıt des Paulus hıneingelesen en

istVöllig unlutherisch und eher reformiert — WEeNn auch eigenständig —
Lütgerts 10 VOoNn Gesetz und Evangelıum. Se1n ortrag „Dıie Bergpredigt als

<< 76rundgesetz derT weiıicht grundsätzlıch VOI der lutherischen 16 ab da
die T  ung der Bergpredigt ich 1st, denn: 35  hne T  ung des Gesetzes
ıst keine Gemeiminschaft möglıchc7jgl  RI“Lütgert ETW auch die reformatorische
Unterscheidung 1 oral- Zeremoni1al- und Judızıalgesetz ab und begründet da-
mıt C166 völlıg andere 1C der Freiheit VO Gesetz be1 gleichzeıntiger Aufrecht-
erhaltung SC1INEGT moralıschen Ordnung

Der Einfluß TeEeMEerSs und der lutherischen Theologıe findet sıch Lütgerts
Rechtfertigungslehre. ”” „Rechtfertigung ist nıcht 1UT Cc1IiMN Gedanke, sondern C111C
Tat (rottesU Von dort her wendet sich auch den Pietismus. ® ber
selbst hıer wiıird sofort eutlic daß Lütgert WIC chlatter untier Nieiıhen refor-
mierter Auffassung der soteri1ologischen En führung entgehen ll Denn Glaube
1ST das Ziel Gottes mi1t der Rechtfertigun 5000  E ON und Glaube ist für Lütgert 1LIMNINET
auch Liebe und damıt Wahrheiıt und Lat

Wıe stark Lütgert vielen Fragen mıiıt Calvın und gerade auch dessen eto-
NUuNg des eıligen (Greistes für chöpfung, rlösung und Gemeinde sympathı-

zeıgte schon bereıts zıit1erte Aussage Calvıns Bıblizısmus außer-
dem SCIN Artıkel „Calvıns re VO Schöpfer  .85 der unschwer als Vorarbeıt
des 934 erschıienenen erkes „Schöpfung und Offenbarung erkennen 1St
das ebenfalls stark VO  — Calvın beeinflußt 1ST Zum SUumMm Lütgert Calvın
grundsätzlıc darın daß C1INC Lehre VO Erlöser INM: auf Lehre VO

chöpfer autfbauen mu ß uberdem beeindruckt ıhn daß für Calvın eologı1-
sche Wiıssenschaft und praktızıerte römmigkeıt C115 WAaTen „Calvın kann nıcht

Am deutlichsten Lütgert DIie Irrlehrer der Pastoralbriefe
DiIie Bergpredigt als Grundgesetz der Kırche 63—79 Wılhelm UTg Der Kampf der
deutschen Christenheit mi1t den Schwarmgeıistern Gütersloh ertelismann 1936
Ebd 78

78 Wılhelm Lütgert Freiheitspredigt, 19—20 und 13
Kürze dargestellt Die Lehre Von der Rechtfertigung Uurc den Glauben, S00

Wılhelm Lütgert: es Sohn und es( Vorträge hrıstologıe und Lehre
VOTN Gei1iste ottes, Leipzıg Deichert’ sche Verlagsbuchh. 1905
Lütgert. Die Lehre VvVvon der Rechtfertigung,

8 ] Ebd 59—60
Ebd

83 Wılhelm Lütgert Calvıns Lehre VO'  3 chöpfer 1932 421—440
Ebd 431 und 43
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über (jott denken, ohne ihn denken Die Erkenntnis wIird Gehorsam
85

und cdie meditatıo ZUT oratıo. Calvın en betend w1e Augustin
Ich enke, daß Lütgert Calvın auch gerade iın der Verzahnung Von Exe-

SCSC, biblischer Theologıe und Systematiker Theologıe als kombinierter Ogma-
tiık und sehr ahe kommt. Wır en bereıts gesehen, daß Lütgerts darauf
verweıst, daß die reformatorische eologıe Luthers, Calvıns und anderer VON

der Auslegung der ausg1ng, nıcht VOoN o2m' oder kirchlichen Bekennt-
nıssen. Darın sah Lütgert ESWU. auch eıne Relativierung lutherischer und refor-
mierte Bekenntnisse.

war stimmt C5S, dal3 Lütgert schrei1bt: „Die Gemeinde stand zwischen NOo-
misten und Antinomisten, w1e dıe Reformatoren zwıschen der alten Kıiırche
und den Schwärmern‘““ und dies iın ahnlıcher Form äufiger wiederholt, aber
dies bleibt doch eıne allgemeıne Aussage, die nirgends dazu Tr konkre-
te egner eines: apostolischen Briefes mıt konkreten egnern der Reformatoren
verquickt. Im Gegenteil: Lütgert arbeıtet detailhert dıe Unterschiede zwischen
den verschiedenen libertinistischen, gnostischen und antinomistischen egnern
der einzelnen neutestamentlichen Bücher heraus, dal 111a ıhm bestimmt nıcht
den OTWU] machen kann, nur spätere ewegungen iın die neutestamentlichen
Texte zurückgelesen en UÜbrigens hat dıesen OTWUT: be1 er Auseıinan-
dersetzung mıiıt Lütgerts These eın anderer seiner exegetischen egner rhoben.

Im übrıgen können Lütgers exegetische Argumente, selbst wWwenn S1e interesse-
geleıtet sınd, 1U Ürc eiıne bessere Exegese wı1derle werden. Denn daß se1ine
Ergebnisse auch bestimmte dogmatische Konsequenzen aben, die zumal be-
stimmten niragen dıe Pfingstbewegung —"*aber eben auch cdıie lutherische
Theologıe und andere ewegungen führen, ist ja sıch noch eıin Bewels da-
für, da S16 falsch s1ind.

uch Bıally g1bt ZU, daß 6S keinerlei Hinweıls darauf o1Dt, daß Lütgert die ent-
stehende Pfingstbewegung oder ihre Vorläufer oder hnliche ewegungen selner
eıt gekannt hat oder seine Aussagen auf bestimmte konkrete Bewegungen der
Gegenwart bezogen ätte och auch WE 111a Bıally In seiner Argumentatıon
folgt und auch WE 11a nıcht mehr mıiıt dem egr „Schwärmer“” operieren
und die Pfingstbewegungen nıcht als eınen starren OC sehen und in Bausch
und Bogen verwertfen will, stellt sıch doch dıe Frage, ob Lütgert nıcht orund-
sätzlıch recht hat, daß Paulus auch ıne Bewegung ekämpftt, cdıie unte Berufung
auf den Geist (Gjottes moralısche Normen als unwichtig empfand. DIieses Problem
ist auch den charismatischen und Pfingstbewegungen nıcht fremd und muß in
unmittelbarer Reaktion auf dıie selbst bewältigt werden. erledigt sıch
nıcht dadurch, da InNnan uslegern alsche Motive unterstellt, WeNnNn S1e darauf
verwelsen.

85 Ebd., A
Wılhelm Lütgert: Freiheitspredigt,
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Da jedenfall, Lütgert Schwärmere1l seinen Lebzeıten ausmacht, handelt
CS sıch die natiıonalsozıialıstisch beeinflußte Deutsche Glaubensbewegung,

eina auf seine tellung ZU Nationalsozialismus und seline theo-
logischen Verte1idiger angebracht ist

Die Deutschen Christen als Schwärmer

In „Rasse und Religion  8/ warnt Lütgert 936 Der Glaube ‚„„hat nıchts mıt der
Rasse tun'  «88 In „Mystık und Glaube“® wendet sıch Lütgert die Theo-
rne, cdie arısch-germanısche elıgı1on N Uurc orientalısch-semitische Religiosıtät
überiremdet worden. In DEr Herrenmensch und der Gekreuzigte“”” schreıbt f
„Der tiefste Gegensatz der deutschen Glaubensbewegun: das Christentum
kommt Vorscheıin in der tellung dem eigentlichen Kern des Evangeli-

<<9]
U1Ns, gekreuz1ıgten

Lütgerts Schrift ‚Die theologische Krıisıs der Gegenwart und ıhr geistesge-
schichtlicher Ursprung”” VOoN 936 macht deutlıchsten, WIEeESO in der Be-
kennenden Kırche miıtarbeiıtete und doch zugle1c zutiefst über den großen
Einfluß VOoN arl Bart dort beunruhigt ährend über den Nationalsoz1a-
lısmus und selinen innerkıirchlichen Ableger ACNH muß 50 wird der amp DC-
SCHh die deutschen Chrıisten einem amp dıe Geltung der natürliıchen
Theologie.  u93, da 101a keine Schöpfungsordnungen gelten lassen wolle, sıeht i®

E 94gerade be1 Barth den 39  amp dıie natürlıche Offenbarung Hatte Lütgert
in ‚Schöpfung und Offenbarung’ 9034 Barth noch nıcht namentlıch genannt,
wird hıer Nun direkt angegangen Die eologıe der (nıcht genannten) ese
der Barmer Tklärung, also die Beschränkung der Offenbarung auf und auf
s  S, ist für Lütgert das Ende der christlıchen Ethik ” Sıe eistet damıt der
tfurchtbaren Beseıtigung jeder Ethik Uurc das Herrenmenschentum OTSCHNU!
„Die uflösung der chrıistlıchen als (Girund der relıg1ösen Krisıs der Ge-
genwart‘  «96 stellt ZWaTr fest DIie christliche Ethık ist aufgelöst“”” und „Darum

Rasse und Relıgion, 024 1n ilhelm Lütgert: Der Kampf der deutschen Christenheit mıt
den Schwarmgeıstern, Gütersloh: Bertelsmann 1936

8R Ebd.,
ystik und Glaube, 25—45 In ılhelm Lütgert: Der Kampf der deutschen Christenheit mıt
den Schwarmgeistern, Gütersloh Bertelsmann 1936
Der Herrenmensch und der Gekreuzigte, 46-—6' 1n Wılhelm Lütgert: Der amp der deut-
schen Christenheit mıt den Schwarmgeıistern, Gütersloh ertelsmann 1936

91 Ebd.,
Wılhelm Lütgert: DIie theologische Krisıis der egenwa: und ihr geistesgeschichtlicher
Ursprung, Gütersloh: Bertelsmann 1936

03 Ebd., 18

05 Ebd., 3946
Abschnıiıtt ebd., 19—26; vgl insgesamt arth 19—26

Vortragsüberschrift eb!
Ebd.,
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steht nıcht 1U das Chrıstentum, sondern alle wirklıiıche elıgıon 1im Gegensatz
«9IEZUur asse sieht aber als Ursache ädie pessimistische Beurteijlung VOI Natur

und Geschichte, dıe ZUT Bestreitung des aubens den chöpfer und d dıe
egjıerung der Welt Tren“99-

Teil Lütgerts exegetische tudien den Gegnern der Apostel

Lütgerts These

Der erste Hınwels auf dıe Lütgert lebenslänglıch beschäftigende ematı der
egner der Apostel findet siıch ıIn einem Briet CNlatter VO S41 907,
ın dem CT eın ema „Chrısten und Enthusiasten  << 100 ankündıigt. Lütgert
schreıbt 193 ruc  ıckend

„Nach der theologischen Tradıtion, die durch Rıtschl ZUT) Abschlufß gebracht Wäaäl, beruh-
te das paulinısche Evangelıum auf einer Vernemung des Gesetzes. Hıernach erschiıen
Marcıon als der konsequente Vertreter des Evangelıums. Es ist kein Zufall, daß das letzte
große uch dieser Theologıe Harnacks arc1on WAT. Hıer uch die Verneinung des
Schöpfers mıt der des Gesetzgebers verbunden. amı WTr dıie heutige Krisis angebahnt.
Mır War längst klar geworden, daß 1m vollkommenen Gegensatz dazu das Evangelıum
des Paulus auf der Anerkennung des (Gesetzes beruhte. Daraus ergal sich die Erkenntnıis,
da Paulus nicht 1mM Gegensatz Nomiıisten, sondern uch den Antınomıisten stand
amı War nıcht 11UT eın Gesichtspunkt für die Erklärung einıger paulinischer Briefe
gegeben, sondern ıne Auffassung der Geschichte des apostolıschen Zeıtalters, die h1-
nausgıing ber die Üübınger Schule und uch ber dıe In Rıtschls „Geschichte der EKntste-
hung der altkatholischen Kırche“‘. Ich habe in einer Reihe VOIN Einzelstudien meılne Auf-
fassung der Geschichte des Judenchristentums bıs 1Ns zweiıte hineıin verfolgt
und ihre Geschichte zurück 1nNs udentum eıt Jesu. Eıne zusammenfassende Darstel-
lung dieses Geschichtsverlaufes, der uch dıie Entstehung der ersten Christenverfolgung
in sıch schließt, ist die nächste größere Aufgabe, cdie MIr durch den Gang meılner Studien
gestellt ist. Ich habe den dringenden Wunsch, 1€eS Ziel noch erreichen; denn AUSs den
Urteilen ber me1ne bısher veröffentlichten Untersuchungen sehe ich, daß SONS! uch die
bısher anerkannten Ergebnisse dieser er verloren gehen würden und da dıe ber alle
Eiınzelheiten hinausgehende Gesamtauffassung des Urchristentums nN1ıC. ZUT Dıiskussion
gestellt würde Ich habe diese Arbeit zurückgestellt, we1l ich inzwıschen sta} der NECU-

testamentlichen dıe systematısche Theologıie übernehmen mußte. Spät spät erreichte
ıch meın wissenschaftlıiıches Zi€].““”

Im folgenden soilen kurz 1n chronologıscher Reihenfolge Lütgerts exegetische
Studiıen dieser ese vorgestellt werden.

98 Ebd.,
Ebd.,

100 ach Gerhard Bıally: Lütgerts These
101 Wılhelm Lütgert, Antwort, 1r
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Die Korintherbriefe: Libertinistische Pneumatiker

Ferdinand Christian aur und die übıinger Schule gingen davon daUs, daß iın
neutestamentlicher eıt auf der einen Seıite das nomistische udenchristentum
repräsentiert Von etrus und akobus gab, auf der anderen Seite das antıno-
mistische He1i1denchristentum mıt dem en Paulus als Wortführer. Daraus erga
sıch dann nach Hegels Schema die Synthese des Frühkatholizismus Im Korıin-
erDrıe bestimmte aur für ange eıt das Verständnis, indem in der Chrıs-
tusparte1 cQieselben jJudaıstiıschen egner WIE 1MmM Galaterbrie sah

Die Untersuchung der 1ın frühchrıistlichen Briefen bekämpften egner eröffne-
te Lütgert 908 mıiıt „Freiheitspredigt und Schwarmgeıster in Korinth Eın Beıtrag

(Charakteristik der Christuspartei“”“, dıe sıch VOT em Baurs Ge-
schichtsbild wandte. on 1mM ersten Satz chreıbt „Die christliıche Gemeıninde
hat Von Anfang zwıschen Z7Wel Fronten gestanden.“ a der Apostelkreıs hatte

<< 103egner aufbeiden Seıiten.
Paulus stand für Lütgert zwıschen Judenchristlıchen Nomıisten und heıden-

chrıstliıchen Antınomisten. „Für ihn selbst Wal Freiheit VoO Gesetz immer eben-
soweıt VO Antiınomismus entifernt WI1Ie VO Nomismus.  < 104 Wer fre1 VO Ge-
setz ist, Lütgert über Paulus, ist in Gemeiminschaft mıt Gott und deswegen frei
VOonNn Sünde, *”” das el Christsein erwelst sıich auch darın, daß der T1S die
un meıden möchte. Das Gesetz wiıird nıcht abgeschafft, sondern 1m en CI -
1Nt Lütgert Schlıe seine Untersuchung mıt den Worten

„ADIe Sıcherheit, mıiıt der Paulus 1m Kampfe mıt dem gesetzlichen Juda1ismus die Freıiheıt
behauptet und 1m Kampfe mıt dem Antınomıiısmus der Geltung des Gesetzes festgehal-
ten hat und die Klarheıt, mıt der beıden Tendenzen mıteinander verein1gen ZgEWU.
hat, bleibt alle Zeıiten vorbildlich.‘“!0%

107Die Antınomisten sSind „libertinistische Pneumatiker und Gnostiker. Der
(Glaube er aber nıcht auf menschlicher Weısheıt, sondern „auf einer Tat der
a Gottes  << 108 OTr 2453 ADIie Gemeinnde hat daher 1m Evangelıum nıcht

102 Wılhelm Lütgert: Freiheıitspredi und chwarmgeıster ın orınth Eın Beıtrag Charak-
teristik der hrıstuspartel, Gütersloh ertelsmann 1908; erweıterte Fassung: Freiheits-
predigt und Schwarmgeıister 1n Korıminth: Eın Beıtrag Charakteristik der Christuspartei,

1 9 3’ Gütersloh: Bertelsmann 908 [ — 124279 der Gesamtzählung|
1er zıtierte usgabe).

103 Beıdes ebd.,
104 Ebd., 143
105 Ebd.,
106 Ebd., FST
107 Ebd.,
108 Ebd., IS
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(Gnosı1ıs suchen, sondern Glauben Diıe Predigt re nıcht die Erkennenden, die
109Weısen, sondern dıe Glaubenden

„ Wır haben mıit der korinthischen Gemeinde erstenmal Gnostizısmus in dem Sınne,
daß ıne den Glauben überbietende Gnosı1s, dıe auf Offenbarung beruht und deren Besıtz
die christliche Vollkommenheıt ausmacht, als das Wesen des Christentums g'llt ]

Umskstrıtten ist sıcher Lütgerts rklärung, daß dıe Askese als unterdrückten
Liıbertiniısmus eT'| und davon ausgeht, daß e1: AaUus derselben Bewegung ent-
tammen111

v anstatt 4r eben Z7We]l wıdersprüchlıche Abweichungen VON Gottes
Schöpfungsordnungen erkennen.

Der Philipperbrief: Die Vollkommenen

909 folgte ıne Untersuchung über „Die ollkommenen 1m Philipperbrief‘‘. *“
Zum Einstieg betont Lütgert, daß VOT em Phiıl eutlic mache, daß Paulus
zwıschen wWel1 Fronten stand.' 13

Zur eıt des Wırkens des Paulus in ılıpp1 und Abfassungszeıt des Brie-
fes g1bt für Lütgert In ılıpp1 ıne große Zahl VO  . Libertinisten, dıe dıe Pre-
digt V OI Kreuz aDblehnnen und meınen, dıe uferstehung schon erlan aben,

Auferstehungs- und Parusıehofinung ıntfällıg sınd. Furcht ottes,
Demut und Gehorsam gelten ıhnen: als nıedere Formen der Frömmigkeit.  114 Dıie
en warten das paulınısche Evangelıum mit diesen Auffassungen „1N eiınen
op Miıt den Libertinisten In Korıinth en S1E die sexuelle Freizügigkeıt, dıe
erweriung VOIN Demut, Furcht Gottes und Predigt des Kreuzes und dıe Bestre1-
(ung der Auferstehungshoffnung gemeinsam.

Sehr ungewö.  ich, WECNN auch bedenkenswert ist Lütgerts 1C. daß sıch der
egr1 „Zerschneidung‘‘ (und „Hun in Phiıl 32 nıcht auf eiıne Verspottung
der Jüdıschen Beschneidung bezieht eiwas, Was für Lütgert für Paulus undenk-
bar SCWESCH ware sondern auf heidnısche Beschneidungsriten. Lütgert sollte
dies iın se1lner 1C des usdruckes „zerschne1den““ in Gal 572 fortsetzen.

109 Ebd., T
110 Ebd., 134
111 ebd., 126—128 und 135
112 Wılhelm Lütgert: Die Vollkommenen 1m Philipperbrief, a 1n ers Dıie Vollkommenen

1mM Phıilıpperbrief und die Enthusıiasten ın Thessalonich, BEChTh 13 6’ Gütersloh
Bertelsmann, 1909, | 1—10: 546654 der Gesamtzählung

113 Ebd.,,
114 Ebd. ZanZ, bes SAa
HS Ebd.,
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Die Thessalonicherbriefe: Die Enthusiasten

Dırekt anschlıeßend 909 über „die Enthus1ı1asten In Thessalonich“ !® Es
g1bt keine allgemein anerkannte Antwort für die hıistorısche S1ıtuation der Brie-
fell7. uch die rage, ob 6S sıch 1eselbe Sıtuation In beiıden Thessalonicher-
briefen handelt, ist O  en, auch W Lütgert dies SschlheBblıc ejah und für dıe
e1 des Briefes für wiıchtig halt. !6 Grundsätzlıch chreıbt Lütgert ZU

Gesamtbild, das 65 sehr als wahrscheimnlıic ist, „daß 65 1m apostolıschen Zeıtalter
mehr chtungen und Tendenzen gab, daß das Geme1nindeleben reicher, bunter
und mannigfaltiger WAaäl, als 6S 1mM tradıtionellen Geschichtsbild erscheint.  119 Es
ist für iıhn erstaunliıch, dass „dıe christliche Laiteratur mıt einer Polemik
lıbertinistische Schwärmer und Auferstehungsleugner beginnt Das Geschichts-
bıld wiırd damıt wesentliıch verändert E  «]

Die Pastoralbriefe: Ordnung (InOSLS

Ebenfalls 1im Jahr 909 erschıen Lütgerts Untersuchung „Dıie trlehrer der Pasto-
ralbriefe  ;c121 dıe als ırekte Fortsetzung der Untersuchung den Korinther-
briefen verstand.!** Die TIJENrer der Pastoralbrjefe siınd für Lütgert Jüdische An-
tiınomısten, dıie die Freıiheit VO Gesetz predigen Als Pneumatıker sınd sS1e (1nOs-
tıker, cdıie eine höhere Erkenntnis als dıe Schrift en Sıe sınd eprägt VON As-
kese und ehnung jeder Ordnung Antınomısmus, Askese, (imosıs und nthu-
1asmus SInd dıie Schlagworte, mıt denen CT S1e kennzeıichnet. uberdem sınd s1e

;5123.‚unwillig, le1ıden
Zentral ist auch 1ler wıieder dıe richtige Eiınordnung des Gesetzes ın das Van-

gelıum. Wıe ın Röm 2,16 und F Lütgert wird auch In "Tim L das
recht verstandene Gesetz als ethische Ordnung ın das Evangelıum eingeordet124
Die Verteidigung des rechten Gebrauches des Gesetzes ist zugleich auch eiıne
Verteidigung der W1Ie besonders Tım eutlic macht „Indem die P

116 Die Enthusıiasten In Thessalonich, s in: Wılhelm Lütgert: Dıie Vollkommenen 1mM
Philıpperbrief und die Enthusıiasten In Thessalonich, BEChTh 13 6’ Gütersloh: Ber-
telsmann, 1909, [_ 546—654 der Gesamtzählung].

DE Ebd., 5
118’
119 Ebd., 102
120 Ebd.,, 102
12 Wıiılhelm Lütgert: DiIie Itrlehrer der Pastoralbriefe, 1 4 3‚ Gütersloh Ber-

telsmann 1909 | 1—93 108—-281 der Gesamtzählung], eiıne kürzere und frühere Fassung CT -
schien unter dem Tıtel Antınomismus und Askese In den Pastoralbriefen, Gütersloh
Bertelsmann 1909

15 Ebd.,
123 Ebd., 73
124 Ebd., 1A18
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GE dıe Geme1ıinde über dıe Schriuft hinaus  ren wollen, reißen S1e6 sS1e auch 10s
VO Zusammenhang mıiıt der Frömmigkeıt sraels.‘  <<125 Miıt den egnern der KO-
rintherbriefe en die egner der Pastoralbriefe 6  gemeinsam12  ’ daß als 1Dberale
en Antınomıisten, die die Freiheitspredigt verdrehen. Sıe berufen sıch auf
under und Visionen und auf eine VoNn der Schrift unabhäng1igen Erkenntnis.
Be1ide ehnen das Le1iden und die Niedrigkeıt ab, SOWI1Ee cdie Auferstehungshoff-
NUunNg. „Der nierschie: besteht darın, daß die egner des Paulus in Korinth 13©
bertinisten, cdie rrlehrer der Pastoralbriefe Asketen S1nd. och ist auch diese As-

127ese UTr niıedergehaltener Libertinismus.

Die Johannesbrie}"e: Amt und (Greist

O11 wandte sıch Lütgert 1mM erstien Teıl sel1nes erkes „Amt und Geilnst 1mM
ampf“ den Johannesbriefen, VOT em dem Johannesbrief, 128 uch 3Er
sıeht unter anderem eınen amp Libertinisten. egen S1e betont der
Verfasser, dalß die 1€ immer auch Freiheıit VON un bedeutet. Zentral ist für
iıhn Joh S17 un! ist un auch für Chrısten, CS o1bt für die Gemeinde „keın
privilegiertes Unrecht  66129 „Was für alle Welt un: ist, das ist auch für S16 SÜün-
de hre Freiheit esteht nıcht darın, daß N für S1e keıne un! mehr oibt  .“l30 SO
versteht auch die VON Johannes in Joh 1,8.20 ekämpfte Aussage, ündlos
se1in. DiIie ıtrlehrer halten sich nicht für sündlos, weıl S1e tatsächliıch nıcht sündi1-
gCN, sondern we1l s1e das, Was S1e tun, nıcht mehr für un halten.!*! ‚„Antıno-

cce132m1Smus und Perfektionismus verbinden sich also miıteinander.
Ich dies für eine exegetisch rechtfertigende und für dıe zentrale

Einsıicht! Überhaupt hat Lütgert in selinen beıden großen erken ZUT 16 dıe
der Johannesbriefe stärker verwertet als praktisch alle protestantischen H-

thıker. egen den „laxen Zug  66 der Propheten muß die Geme1i1inde geschützt WeOCI-

den  133 „Das chreıbe iıch euch, damıt iıhr nıcht sündigt“ 2,10)

125 Ebd., 68
126 Ebd., 92—93
127 Ebd
128 S: Johannes und dıe Antıichristen"‘, 7—59 Wılhelm Lütgert: und e1s 1m Kampf:

1en ZUT Geschichte des Urc  stentums, BFChTIh 29 4—5, Gütersloh: Bertelsmann
1911 [... 396—-540 ın der Gesamtzählung].

129 Ebd m4
130 Ebd., 2
131 Ebd., Y3IDA
132 Ebd., Interessant ist, da Lütgert 1er diıesen Perfektionismus begründet sieht, ob-

ohl durchaus mıt eiıner anderen des Perfektion1ismus se1ıner eıt vertraut WAÄäTrT, wıe
seine ede Wılhelm Lütgert: Sündlosigkeıt und Vollkommenheıt: Eın ortrag, Gütersloh:

Bertelsmann 159 7/ zeıgt
133 Lütgert, und Geist,
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Kennzeichnend für dıe Johannesbriefe sınd auch die Bekämpfung des oke-
t1smus und der Leugnung der Auferstehungshoffnung. Daneben findet sıich WIEe-
der die Betonung der Erkenntnis die apostolısche Predigt und das

„Die falschen Propheten SINnd Iso lıbertinistische (imostiker Weıl SIE Gnostiker siınd, dar-
auch be1 ohannes dıe (inosıs stark hervor. Sehr viel häufiger als VO' Glauben

SprI1C) der Brief von der Erkenntnis 2 1 E ä 2 C 4’ 1 $ 3 Gott CT-
kennen und ıhm gehorchen, das sınd die beiden wichtigsten Stücke des Christentums für
den Brie£ul34

Im Rahmen seiner Ergebnisse zieht Lütgert Parallelen zwıschen den ırlehrern
der Johannesbriefe und denen, die sıch AUusSs seinen bısherıgen Untersuchungen
ergaben. ” Er findet

„Antınomistische Libertiner‘‘: KOr, Phıl, Thess
„Enthusıasten“‘: Kor, ast
„Gnostiker““: KOTr, ast
„Spirıtualistische Auferstehungsleugner“: Kor, ast (Auferstehung schon g-

schehen), Phıiıl (Auferstehung schon erlangt
Christen, „dıe den inneren Gegensatz zwıischen Gemeıinde und Welt ufheben

wollten‘‘: Kor
Ausbleiben der Liebe charakteristisch: Kor
ne1gung den Tod T1IS Kor Phıil

c< 1306„Alle diese Erscheinungen siné Merkmale einer ewegung.

Klemensbrief und Tgnatiusbrief: Amt und Greist

Zusammen mıt selner 1e den Johannesbriefen setzte Lütgert selne Unter-
uchung der egner frühchristlicher chriften über das hınaus fort

In UITU. in Korinth‘‘>/ untersucht GT VOT em den Klemensbrief, SOWIEe
kurz in einem Anhang den Klemensbrief . !S Er betont dıe Verwandtschaft der
Verhä  1SSe miıt denen ZUT eıt des Paulus !”” Be1 den egnern dort findet A
kese und sexuelle Ausschweı  ngen der schlımmsten gleichzeitig. ””

134 Ebd.,
135 Ebd., 40A9
136 Ebd.,
137 1 Der ufruhr In Korinth“, 50—1 19 1n Wılhelm Lütgert: Amt und Gei1st 1m Kampf:

1en Geschichte des Urc.  istentums, BFChTh 25 4—5, Gütersloh ertelsmann
911 |1—16- 306—540 In der Gesamtzä  ung

PAR Ebd., 1E
139 Bes eb 106
140 Ebd., 79
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ce141 geht auf dıie Igna-In „Die Separatıon ın den kleinasıatischen Geme1ı1inden

tiusbriefe eın Dıie Gegner des gnatıus anerkennen 1U das Evangelıum und leh-
nen dıie ıhnen entgegengehaltene Autorität des ab, Ja ehnen Schriftbeweise
überhaupt ab.142 Hıer sınd eher Parallelen den rrlehrern der Pastoralbrie-
fel43 und der Johannesbriefe  144'

Meınes 1ssens sınd dıe Untersuchungen Lütgerts diesen frühesten Schrif-
ten der Kırchenväter ın der wissenschaftlıchen Diskussion nıcht aufgegriffen
worden, obwohl S16 inhaltlıch nıcht weıt vVo heutigen Konsens entfernt hegen.

Der Römerbrief: Antinomismus, Antisemitismus und Revolution

913 setizte Lütgert seine Untersuchungen neutestamentlıchen Büchern mıt
dem Römerbrief fort.  .145 Lütgert geht davon aus, daß der Römerbrief viele Mi1ß-
verständnisse abwehrt, dıe He1idenchristen über das Ite Testament und Israel
en mochten. Otto Miıchel faßt Lütgerts nlıegen kurz 3 6 5

„Nach LütgertThomas Schirrmacher  158  141  geht er auf die Igna-  In „Die Separation in den kleinasiatischen Gemeinden  tiusbriefe ein. Die Gegner des Ignatius anerkennen nur das Evangelium und leh-  nen die ihnen entgegengehaltene Autorität des AT ab, ja lehnen Schriftbeweise  überhaupt ab.'“” Hier sind es eher Parallelen zu den Irrlehrern der Pastoralbrie-  fe!%3 und der Johannesbriefe!“*.  Meines Wissens sind die Untersuchungen Lütgerts zu diesen frühesten Schrif-  ten der Kirchenväter in der wissenschaftlichen Diskussion nicht aufgegriffen  worden, obwohl sie inhaltlich nicht weit Yom heutigen Konsens entfernt liegen.  Der Römerbrief: Antinomismus, Antisemitismus und Revolution  1913 setzte Lütgert seine Untersuchungen zu neutestamentlichen Büchern mit  dem Römerbrief fort.'*” Lütgert geht davon aus, daß der Römerbrief viele Miß-  verständnisse abwehrt, die Heidenchristen über das Alte Testament und Israel  haben mochten. Otto Michel faßt Lütgerts Anliegen kurz zusammen:  „Nach W. Lütgert ... ist es unrichtig, den Römerbrief lediglich im antijudaistischen Sinn  zu verstehen. Viele Ausführungen (z. B. Röm 3,31; 8,4; 13,8-10) lehren eine positive  Wertung des Gesetzes und erscheinen im antijudaistischen Sinn völlig unerklärlich.  Wahrscheinlicher sei es, daß Paulus sich gegen einen heidenchristlichen Antinomismus  wenden muß. Ja der Apostel stehe selbst im Verdacht, an dem Aufkommen dieses Anti-  nomismus beteiligt zu sein (Röm 3,1-8). Daß Röm 6 gegen libertinistische Tendenzen  gerichtet sei, werde allgemein zugegeben. Auch Röm 9-11 gewinne ein viel lebendigeres  Bild, wenn man diesen Abschnitt geschichtlich versteht und ein antisemitisches Chri-  «c146  stentum annimmt, das sich in hochmütiger Verachtung Israels gefällt.  Lütgert selbst faßt das Ergebnis seiner Untersuchung folgendermaßen zu-  sammen:  ADer Röfierbrief soll die überwiegend heidenchristliche Gemeinde in Rom vor einem an-  tinomistischen Christentum schützen, welches sich mit einer Verachtung Israels und der  judenchristlichen Unfreiheit verbindet und zugleich revolutionäre Tendenzen in der Ge-  meinde.nährt. Dieses Christentum greift in den heidenchristlichen Gemeinden um sich,  beruft sich zunächst auf Paulus, beginnt aber bereits in Gegensatz zu ihm zu treten. Pau-  Jus hat daher Grund, sein eigenes Evangelium gegen dieses abzugrenzen, die römische  141 „III. Die Separation in den kleinasiatischen Gemeinden“, 120-164 in: Wilhelm Lütgert:  Amt und Geist im Kampf: Studien zur Geschichte des Urchristentums, BFChTh 25, H. 4-  5, Gütersloh: C. Bertelsmann 1911 [1-164 = 396-540 in der Gesamtzählung].  142 Ebd., 153.  143 Ebd., 137.  144 Ebd., 163—164.  145 Wilhelm Lütgert: Der Römerbrief als historisches Problem, BFChTh 17, H. 2, Gütersloh:  C. Bertelsmann 1913 [1-112 = 31140 in der Gesamtzählung].  146 Otto Michel: Der Brief an die Römer, KEKNT 4'*, Göttingen: V&R 1978°, 40 (Druckfeh-  ;  ler berichtigt).ist unrichtig, den Römerbrief lediglich 1Im antijudaistischen S1nn
verstehen. Viele Ausführungen (Z. Röm S3T 8,4; 13,8—10) lehren ıne positive

(  ng des Gesetzes und erscheinen 1Im antıjudaıistischen Sınn völlıg unerklärlıch.
Wahrscheinlicher se1 C5S, daß Paulus sıch ınen heidenchristliıchen Antinomısmus
wenden muß Ja der Apostel Sste. selbst 1Im Verdacht, dem Aufkommen dieses Antı-
NOMISMUS ete1l1 se1n (Röm 3,1—8) Daß Röm ıbertinistische Tendenzen
gerichtet seh, werde allgemeın zugegeben. uch Röm 011 gewinne eın vIiıel lebendigeres
Bıld, wWenNnn 111all diesen Abschnıiıtt geschichtlich versteht und ein antısemitisches

146
stentum annımmt, das siıch in hochmütiger erac  g sraels gefällt.

Lütgert selbst faßt das rgebnis seiner Untersuchung folgendermaßen ZU-

ammen

„Der Röfi1erbrief soll die überwiegend heidenchristliche Gemeinde In Rom VOT einem
tinomistischen stentum schützen, welches sıch mıt eıner erachtung sraels und der
judenchristlichen Unfreiheıt verbindet und zugleich revolutionäre Tendenzen ın der Ge-
meinde. nährt. Dieses stentum greift in den heidenchristlichen Geme1ıinden sich,
beruft sıch zunächst auf Paulus, beginnt aber bereıts Gegensatz ihm Pau-
lus hat er se1n eigenes Evangelıum dieses abzugrenzen, dıie römische

141 !’I DiIie Separatıon in den kleinasiatischen Gemeıninden‘‘, 1n Wılhelm Lütgert:
Amt und e15 1Im Kampf: Studıen ZUT Geschichte des Urchristentums, BFChTIh 25
5’ Gütersloh: ertelsmann 1911 [1—164 3906—540 1n der Gesamtzählung].

142 Ebd., 153
143 Ebd., 137
144 Ebd 163—164
145 Wılhelm Lütgert: Der Römerbrief als historisches Problem, BFChTIh EL 2’ Gütersloh:

ertelsmann 1913 |1—1 iın der Gesamtzählung
146 (tto Michel: Der RBrief die Römer, EKNI 414, Öttingen: V&R 1978° (Druckfeh-

ler berichtigt)



159Wılhelm Lütgert und selne Studien den Gegnern der Apostel
Gemeinde VOT demselben WäaTrTicI und sıich ıne Aufnahme sıchern, WIE SIE für
se1ıne Wiırksamkeıt ın der römischen Gemeinde notwendig ist. leraus erklärt sıch,

seine posıtıve Stellung Gesetz nachdrücklıch 1M Römerbrief ausspricht und
se1iner Gnadenlehre die Form der Rechtfertigungslehre g1bt, denn damıt ist se1in DOSI-

t1ves Verhältnis ZU) Gesetz iın seine (madenlehre mıit aufgenommen139  Wilhelm Lütgert und seine Studien zu den Gegnern der Apostel  Gemeinde vor demselben zu warnen und sich so eine Aufnahme zu sichern, wie sie für  seine Wirksamkeit in der römischen Gemeinde notwendig ist. Hieraus erklärt es sich, daß  er seine positive Stellung zum Gesetz so nachdrücklich im Römerbrief ausspricht und daß  er seiner Gnadenlehre die Form der Rechtfertigungslehre gibt, denn damit ist sein posi-  tives Verhältnis zum Gesetz in seine Gnadenlehre mit aufgenommen ... Paulus ist genö-  tigt, sich des Gesetzes und des Judenchristentums gegen die Heidenchristen anzuneh-  men.  u147.  Paulus wendet sich mit dem Römerbrief also 1. gegen die Verachtung des Ge-  setzes (Antinomismus  l48),  2. gegen die Verachtung Israels (Antisemitismus  l49)  und 3, gegen revolutionäre Tendenzen in der römischen Gemeinde'”. Mit dem 3.  erhält Röm 13,1—7, aber auch schon das Ende von Kap. 12, seinen natürlichen  Ort. Für 1. und 2. mußte das Verhältnis der heidenchristlichen Gemeinde zur alt-  testamentlichen Offenbarung geklärt werden. Röm 9-11 wäre dann ein ganz ent-  scheidender Bestandteil des Römerbriefes.  Der Galaterbrief: Gesetz und Geist  Der End- und Höhepunkt der Untérsuchungen zu den Gegnern neutestamentli-  cher Briefe war sicher 1919 die Untersuchung zum Galaterbrief „Gesetz und  Geist“!°!, Zentrale Stelle ist für Lütgert Gal 5,13. Die Galater sind „zur Freiheit  berufen“, ihnen wird aber gesagt: „gebt nicht dem Fleisch Raum“ und „dient ein-  ander durch die Liebe“.  Der Galaterbrief berichtet selbst von Streit in der Gemeinde. Das-deutlichste  Beispiel ist Gal 5,15: „Wenn ihr aber einander beißt und auffreßt, so hütet euch,  daß ihr nicht voneinander aufgezehrt werdet“'°?, Dabei dürfte es sich wohl kaum  einfach um persönliche Streitigkeiten zwischen einzelnen Gemeindemitgliedern  gehandelt haben, sondern um Streitigkeit über die Stellung zum alt-  testamentlichen Gesetz. Dasselbe gilt für Gal 5,26: „Laßt uns nicht voller unnüt-  zer Ruhmsucht sein, indem wir uns gegenseitig herausfordern, gegenseitig benei-  den  “'  Da die Gemeinde vorwiegend aus Heidenchristen bestand, zugleich aber ju-  denchristliche Problemstellungen angesprochen werden, liegt.es nahe, daß auf  der einen Seite judaistische Irrlehren angesprochen werden, auf der anderen Seite  jedoch die Irrlehren heidenchristlicher Gegner. '  147 Wilhelm Lütgert: Der Römerbrief, 111-112.  148 Bes. ebd., 69-79.  149 Bes. ebd., 79-90.  150 Bes. ebd., 98-111.  151 Wilhelm Lütgert: Gesetz und Geist: Eine Untersuchung zur Vorgeschichte des Galaterbrie-  fes, BFChTh 22, H. 6, Gütersloh: C. Bertelsmann 1919 [1-106 = 472-576 der Gesamtzäh-  lung].  152 So vor allem Wilhelm Lütgert. Gesetz und Geist, 9 (dort auch die Übersetzung)  153 Wilhelm Lütgert: Gesetz und Geist, 9-11.Paulus ist genÖ-
sıch des Gesetzes und des Judenchristentums dıie Heı1ıdenchristen anzuneh-

INCNMN u147.

Paulus wendet sıch mıt dem Römerbrief also die erac.  g des Ge-
Seti7Zes (Antinomismus l48) dıe Verachtung sraels (Antısemitismus l49)
und revolutionäre Tendenzen In der römischen Gemeinde  150 Miıt dem
erhält Röm 13,1—7, aber auch schon das Ende VOI Kap LZ: seinen natürliıchen

Kür und mußte das Verhältnis der heidenchristlichen (Gememnde ZUT alt-
testamentlichen Offenbarung ge. werden. Köm 911 ware dann e1in SanZ ent-
Sche1dender Bestandte1 des Römerbriefes

Der Galaterbrief: (Gesetz unN: Geist

Der End- und Höhepunkt der Untérsuchungen den egnern neutestamentlı-
cher TIieIie War sicher 919 dıe Untersuchung ZU alaterbrıe „Gesetz und
Geist“ ! Zentrale Stelle ist für Lütgert Gal 513 Dıie Galater Sınd ‚„ZUT Freiheit
berufen“, ihnen wiıird aber gesagt „gebt nıcht dem Fleisch Raum  c und „dıent eIn-
ander urc dıe Liebe‘‘

Der Galaterbrie berichtet selbst Von Streit In der Gemeıinnde. Das deutlichste
eispie ist Gal 5: 15 „Wenn iıhr aber einander el und auffreßt, hütet euch,
daß iıhr nıcht voneınander auigeze werdet‘ >2 e1 ur 65 siıch ohl aum
ınfach persönlıche Streitigkeiten zwıischen einzelnen Gemeıindemitgliedern
gehandelt aben, sondern Streitigkeıit über die tellung alt-
testamentlichen Gesetz. Dasselbe gıilt für Gal 326 „Laßt uns nıcht voller nnut-
ZeT Ruhmsucht se1n, indem WIT uns gegenseltig herausfordern, gegenseıt1ig bene!1-
den.

Da dıie Gemeıninde vorwiegend aus Heı1idenchristen bestand, zugle1ic aber A
denchristlich. Problemstellungen angesprochen werden, hegt. es nahe, dal} auf
der einen Seı1te Judaı1stische trlehren angesprochen werden, auf der anderen Seıite
jedoch die trlehren heiıdenchristlicher Gegner. 153

147 Wılhelm Lütgert: Der Römerbrief, EL
148 Bes ebd., 69-79
149 Bes ebd., 7990
150 Bes ebd., 08—1
151 Wılhelm Lütgert: Gesetz und €1S Eıne Nntersuchung ZUT Vorgeschichte des Galaterbrie-

fes,9 6, Gütersloh: Bertelsmann 1919 |1—10' 472576 der Gesamtzäh-
lung ]

152 SO VOT em ılhelm Lütgert. Gésetz und elst, (dort uch die Übersetzung)
153 Wılhelm Lütgert: Gesetz und elst, 9—1
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Es 151 überhaupt sehr unwahrscheinlich daß 1Ne heidenchristliche Gemeinde
sıch ohne Wenn und ber als (Janzes der Judaistischen Verführung geöffnet ha-
ben soll Wenn aber CIN1SC He1i1denchristen den Judaıstiıschen er  TrTern folgten
andere dıie Judaıstısche Verführung nıcht unbedin: mıt apostolischen Argu-
enten en erklärt sıch WalIUunll der Brief wıeder VO  — Streıit unter-
einander spricht

Nur CIn Teıl der Gemeiıninde wiıird auch Gal angesprochen WenNnn Paulus
schreıbt „Ihr dıe iıhr geistlıch seidu155 er < die ihr euch für geistlich[er|
haltet‘‘) 1er geht Christen die sıch für geistlıcher als der Rest der Ge-
meılnde 1elten Theodor Zahn156 hat diese sıch auf den Geist eruiende Truppe
Pneumatıker genannt Er SEeTZ! S1C recht mıt den tarken also den Heıden-
christen Röm SS paralle dıe sıch dort über die Schwachen dıe Juden-
christen, erhoben.

Lütgerts 1C des Galaterbriefes wurde VOI em VOoN James ardy Ropes S
9729 und Frederic Crownfield‘”? 945 aufgegriffen. 160 Daß Paulus die Gültig-
keıt des Moralgesetzes nıcht aufhebt hat darüber hınaus besonders der chwedi-
sche Lutheraner Ragnar Bring SCINCIN Galaterkommentar geze1igt

154 Ebd
155 Ebd BT (dort uch die Übersetzung)
156 Theodor Der Brief des Paulus dıe (Galater Brockhaus Wuppertal 1990 (Nach-

3  ck VOINl 1922”), HELE auf Zahn verwe1list Lütgert Gesetz und e1S!
LO Vgl azu Thomas Schirrmacher Römerbrief 263 284 und Thomas Schirrmacher Ethik

560—596
158 James Hardy Oopes The Sıngular Problem of the Epistle the Galatıans arvard Theo-

logıcal Studies Cambrıdge (MA) 1929
159 Frederic Crownftield The Sıngular Problem of the ual Galatıans, Journal ofBıblical

ıtera| 64’ 1965, 491—500
160 Vgl dıe (ablehnende) Darstellung der Geschichte der Galaterbriefauslegung Lütgerts ı

Bruce: Commentary Galatıans, NIGTC, Exeter: Paternoster, Grand Rapıds: Eerdmans
1992 (Nachdruck VOT TEL Bruce stellt uch Johannes Munck Paulus und dıe
Heilsgeschichte cta Jutlandica arss. for Aarhus Univershuntet AA Kopenhagen
‘Jnar Munksgaard 1954 126 Ng Munck Paul and the Salvatıon of Mankınd
London 1959 8’7i1) diese €e1 doch unc hat sich schon recht wei1ft VONN Lütgert ent-
fernt ohne jedoch der tradıtionellen uslegung folgen James Hardy opes Frederic

Crownftield und ohannes Munck en die ese Lütgerts dabe1 fortentwickelt und gC-
hen egensatz Lütgert davon dUS, da dıe Judaısten Heıidenchristen dıe
die Beschne1idung us  S plädıerten „Die jJudaıstıschen egner Galaterbrief Siınd He1-
denchristen (Johannes unc Paulus und dıie Heilsgeschichte, 79) Demnach die
sich streıtenden Partejen den galatıschen Gemeıhnnden beide heidenc.  stlıch Hauptargu-
ment 1St dabe1 daß Paulus davon SPTI1C} daß sıch dıe judaıistischen Irrlehrer beschneiden
lassen wollen (Gal 13) (z eb 79) Iso unbeschnittene Heıiden SCIN mussen Gal 13
Uur‘ sich aber ohl auf Antınomisten bezieht die womöglıch Ende 1ne heidnische
Kastration durchführen lassen wollen.

161 agnar Bring Der Brief des Paulus die Galater, Berlin Lutherisches Verlagshaus 1968;
Engl agnar Bring Commentary Galatians,: Phıladelphia: Muhlenberg 19061; agnar
Bring: Christus und das ese' Die Bedeutung des Gesetzes des Alten Testaments ach
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Reaktionen Lütgerts Studien, besonders den Korintherbriefen
Die Reaktıon auf Lütgerts Sichtweisenl ist den einzelnen neutestamentlichen
Büchern sehr unterschiedlic verlaufen !° Am intens1vsten War und ist bıs heute
die Auseimandersetzung mıt selner IC den Korıintherbriefen, geringsten
ohl die mıt seiner 1C des Römerbriefes Das hängt sıcher auch damıt ZUSanml-

INCH, daß Schlatter Lütgert mıt seinem monumentalen Kommentar den
Kormtherbriefen als Exeget Z.UT Seıte CSPTUNSCH ist Denn sehr CNlatter 1im
Detaiıl auch eigenständig en geht VOIl Lütgerts Beschreibung der Paulus-

163 als „ScChwarmgeıistere1” AUus und schreı1bt: „Diese DeutungWilhelm Lütgert und seine Studien zu den Gegnern der Apostel  161  Reaktionen zu Lütgerts Studien, besonders zu den Korintherbriefen  Die Reaktion auf Lütgerts Sichtweisen ist zu den einzelnen neutestamentlichen  Büchern sehr unterschiedlich verlaufen.'®? Am intensivsten war und ist bis heute  die Auseinandersetzung mit seiner Sicht zu den Korintherbriefen, am geringsten  wohl die mit seiner Sicht des Römerbriefes. Das hängt sicher auch damit zusam-  men, daß Adolf Schlatter Lütgert mit seinem monumentalen Kommentar zu den  Korintherbriefen als Exeget zur Seite gesprungen ist. Denn so sehr Schlatter im  Detail auch eigenständig denkt, geht er von Lütgerts Beschreibung der Paulus-  163  gegner  als „Schwarmgeisterei‘“ aus und schreibt: „Diese Deutung ... setzt die  Beobachtung Lütgerts fort“ !®  Michael D. Goulder hat 2001 Lütgert in der Erforschung der Korintherbriefe  einen zentralen Platz eingeräumt'®, auch wenn er selbst insbesondere in der  Zuordnung der Christuspartei andere Wege geht.'“° Lütgert war für Goulder 1908  der erste, der Baurs Rekonstruktion der Parteien in der frühen Gemeinde gründ-  lich kritisierte.  „Lütgert’s Analyse hat viele überzeugt und liegt allen modernen Diskussionen der beiden  Briefe zugrunde, selbst wenn Teile von ihr verworfen werden. Es liegt an seinem scharfen  Denken, daß die Tübinger Theorie ihre Stellung unter den Weisen und Verständigen ver-  loren ha'  t.“167  Paulus und sein Glauben an Christus, Leiden: Brill: Leiden 1969, 73-111; vgl. auch David  H. Stern: Kommentar zum Jüdischen Neuen Testament, Neuhausen: Neuhausen 1996. 3  Bde, Bd., 2, 301—387.  162 Lütgert wurde auch zum Anreger ähnlicher Studien zu neutestamentlichen Büchern, die er  nicht behandelte. Als Beispiel kann Hermann Werdermann: Die Irrlehrer des Judas- und 2.  Petrusbriefes, BFChTh 17, 6, Gütersloh: C. Bertelsmann 1913, bes. zu Lütgert 123-126,  130-132 dienen.  163  Klaus Berger: Die impliziten Gegner: zur Methode des Erschließens von „Gegnern“ in  neutestamentlichen Texten, 373400 in: Dieter Lührmann, Georg Strecker (Hg.): Kirche:  Festschrift für Günther Bornkamm zum 75. Geburtstag, Tübingen: Mohr 1980 hat eine  grundsätzliche und hilfreiche Methodenkritik der seit Baur 1831 üblichen Erschließung der  Gegner des Paulus vorgelegt, die sich ausdrücklich auch gegen Lütgert wendet. Er will  nach 392-394 die Gegner lieber aus der Traditionsgeschichte erheben. Worin allerdings am  Ende der Unterschied besteht, wenn man seine eigene Darstellung der Gegner der wichtigs-  ten paulinischen Briefe (500-509) betrachtet, ist mir nicht ganz klar.  164  Adolf Schlatter: Paulus: Der Bote Jesu: Eine Deutung seiner Briefe an die Korinther, Stutt-  gart: Calwer Verlag 1969*, 42, vgl. insgesamt 20-46, bes. 41-42; vgl. allgemein zu den  Gegnern des Paulus Adolf Schlatter: Die Theologie der Apostel, Stuttgart: Calwer Verlag  1997° (Nachdruck von 19227), 403-—432.  165  Michael D. Goulder: Paul and the Competing Mission in Corinth, Library of Pauline Stud-  ies, Peabody (MS): Hendrickson 2001, 13-15, 25-29.  166 Ebd., 27-29.  167 Ebd., 14.setzt die
Beobachtung Lütgerts fort“lö4_

Michael Goulder hat 2001 Lütgert In der Erforschung der Kornmtherbriefe
eınen zentralen Platz 165  eingeräumt auch WeNnn selbst insbesondere In der
uordnung der Chrıistusparte1 andere Wege geht.  166 Lütgert WAarTr für Goulder 908
der C  $ der Baurs Rekonstruktion der Parteien in der en Gemeinde gründ-
ıch kritisierte.

„Lütgert’s Analyse hat viele überzeugt und legt allen modernen Dıiskussionen der beiden
Tieie zugrunde, selbst eıle VON ihr verworfen werden. Es hegt seinem scharfen
Denken, daß die Tübıinger Theorie ihre Stellung untier den Weısen und Verständıigen VOCI-
loren hat.“167

Paulus und sein Glauben Christus, Leiden rıill Leiıden 1969, FA 1’ vgl uch avl
Stern Kommentar ZU)] Jüdischen Neuen estament, Neuhausen: Neuhausen 1996

Bde, 2’ AUTZARTZ
162 Lütgert wurde uch ZU Anreger äahnlicher Studien neutestamentliıchen Büchern, dıe

nıcht behandelte Als e1ispie. kann Hermann Werdermann: Dıie Irlehrer des udas- und
etrusbriefes, L7 6) Gütersloh Bertelsmann 1913, bes Lütgert 123—-126,
130—1 diıenen.

163 Klaus Berger: Dıie implızıten egner: Methode des Erschließens Von „Gegnern“
neutestamentlichen Texten, 373400 1n Diıeter Lührmann, Georg Strecker (Hg.) Kırche
Festschrift Günther Bornkamm ZUTIMN Geburtstag, übıngen: Mohbhr 980 hat ıne
grundsätzliche und hılfreiche Methodenkritik der seıit Baur 1831 üblichen Erschlıeßung der
egner des Paulus vorgelegt, die sich ausdrücklıc uch Lütgert wendet. Er ll
ach 302394 dıe egner heber aus der Tradıtionsgeschichte rheben Worm allerdings
Ende der Unterschıied besteht, WC) INan seine eıgene Darstellung der egner der wichtigs-
ten paulınischen Tieife betrachtet, ist mMIr nıcht ganz klar.

164 Schlatter Paulus: Der ote Jesu: Eıne eu! seiner Briefe die Korıinther, Stutt-
gart Calwer Verlag 1969°, 4 9 vgl insgesamt 20—46, bes 41—42; vgl allgemeın den
egnern des Paulus Adolf Schlatter Die Theologie der Apostel, Stuttgart: Calwer Verlag1997 achdruc VON 1922°), 403—437)

165 Michae!l Goulder: Paul and the Competing Miıssıon 1n Corinth, Lıbrary of Paulıne Stud-
1es, Peabody (MS) Hendrickson 2001, 13—15, 25—29

166 Ebd., 2729
167 Ebd.,
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Wıll Deming sieht 995 Lütgerts Auslegung der Korintherbriefe als großen
Einschnitt und schre1bt: „In der eınen oder anderen Form hat Lütgerts a-
ITung breıite Unterstützung bekommen.  168 Überzeugend WäaTl ach Deming gerade
das Zurückführen VO  S Libertinısmus und Askese auf 1e6se1IDe Quelle. Allerdings
wurde für iıhn Lütgerts 16 auch ıIn späteren Varıationen dann vVvon rnst Käse-
NNn O!  u.  ng VON Lütgerts esE: daß hıer nıcht onostische, sondern apO-
kalyptısche Bewegunge: 1im Hintergrund stehen und ‚realısıerte Eschatologıie‘
geht, die selbst in se1ner Untersuchung begründen und adaptıeren möchte. In
dıiesem Zusammenhang übt grundl?6ggende Krnitik Lütgerts 1C. da dieser
viele Fragen night beantworten könne.

Lur Gnosisdiskussioy
Miıt der rage der Gnosıs verbindet sıch eiıne ange Dıskussion der Religionswis-
senschaft ebenso WwI1Ie der Erforschung des Neuen 1 estamentes und der en
Kırche ach Harnack" ”® andeilte sıch ıne christliche Häresıie, die
aus dem Juden- und Christentum heraus entstand, für den Vertreter der S0 rel-
gionsgeschichtlichen Schule eine: vorchristliche und nichtchristliche eigen-
ständıige Relıgıion, die sıch mıt dem Christentum vermischte. In bezug auf das
Neue Testament trat die Frage hınzu, ob 1m einer gnostischen Relıgion des

diese das Christentum, insbesondere Paulus, beeinflußt habe, VOT em
Rudolt Bultmann und seine chüler, oder ob das Neue Testament, insbesondere
Paulus, diese vehement bekämpften. Für letztere Posıtion steht heute VOT em in
der Theologie der Name alter Schmithals‘”', in der Religionswissenschaft der
Name Kurt Rudolp, für deren Verneinung der Name der eologe Martın Hen-
g61172
168 Will Deming: Paul arrıage and Celıbacy: The Hellenistic Backround of Corinthijans

S5ocıety for New Testament Studies Monograph Ser1es 83, Cambridge: Cambridge Un1-
versıty Press 1995, 2 ‘9 21—23, 2027

169 Ebd. RZE Als weiteres Beispiel eiıner nNeUeEeTEN Würdigung der Studien Lütgerts den
Paulusgegnern CWEe! Paul’s Anthropological Terms: Study in Their Use in
Coflict Settings. ‘beıten Geschichte des antıken udentums und des stentums
Leiden rıill 197 19—20

170 Vgl den uszug AQUuUSs Harnacks Dogmengeschichte 1n VOIl Harnack. „Rezension
ber: Wılhelm Bousset, Hauptprobleme der (mos1is“ (1908) 23 1—237 1n Kurt Rudolph
Hg.) (imosıs und (most1z1smus. Wege der Forschung 262 Darmstadt: Wiıssenschaftlıche
Buchgesellschaft 190.74

E3 Kurt Rudolph. (inosı1is: Wesen uınd Geschichte einer spätantiken Relıigion. Göttingen
V&R 1990

F 1€' zuletzt Martın Hengel. „Paulus und dıe rage eiıner vorchristlichen Gnosı1s“, 473—5
1n ın Hengel. Kleinere Schrıiften Paulus und akobus Wissenschaftliche Untersu-
chungen ZUM Neuen Testament 141 Tübingen: Mobhr Siebeck, 2002 Dıie wichtigste I ıtera-
tur wiırd In den Anm. ebd., genannt, die Entwicklung der Gnosisforschung 475
Anm. skizzıert.
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Es ist be1 er Wertschätzung der Argumente Hengels allerdıngs darauf h1in-
zuweılsen, daß seine 1C. 11UT aufgrund der Spätdatierung ein1ger Schriften des

ufrecht erhalten kann. DIie erühmte arnung in "L1im ‚20 VOT der
„fälschlich sogenannten Gnosi1is‘‘ ist für Hengel ebenso WIe für Lütgert ScSCH
Gnostiker gerichtet, aber Lütgert selbstverständlich nıcht paulınısch:
Ader früheste eleg für eıne christliıche ‚Gnosıs”, "Tim 6,20 gehö schon 1Ns
egınnende Jh“ und WITrd Von Hengel WwW1e die Teie des Ignatıus auf

Chr. datiert !””
Die rage nach dem Ursprung der Gmosıs ist heute weıter denn je VOoN eiıner

174Klärung entiernt. Hans-Martın Schenke iragt recht, ob angesıchts der Kon-
'oversen und Breite der Schriftfunde überhaupt noch eine zusammen(fTfassende
Darstellung der (inosıis möglıch ist.  'l75 Und Dr1jvers chreı1ıbt nach -
dernen Entdeckungen vieler Quellen ZUT (mosı1ıs: „Das Problem des UJT-
SpPIuNgs oder der Ursprünge des (mostizıismus ist heute "ıne der umstrıttensten
Fragen auf dem Gebiete der Religionswissenscha:  ft“l76_

Lütgert hat dıie Dıskussion das Verhältnis VoNn (GinosI1ıs und eigentlıch
erst iın (GJan gebracht, ausgerechnet Rudolf Bultmann intens1ıv be1 ıhm
anknüpft Miıt der 1C. daß Paulus selbst VON der Gnosı1s beeinflußt sel, hatte
Lütgert dagegen nıchts tun, denn S16 ımplızıt immer wieder ab Der
Phılosoph Hans Leisegang schrıeb 024 ın seilner klassıschen Darstellung der
Gnosıs, daß die Evangelien „alle mehr oder weniger VON gnostischen otıven
erfüllt und durchsetzt‘‘!”® selen und „Der Apostel Paulus 1im der
(inosıs und dachte In ihren Formen.  ccl79. Rıchard Reıitzenstein hat Paulus 9727

173 Ebd., 492
174 So uch selbst Walter Schmithals Neues Testament und Gnosı1s. äge der Forschung

208 Darmstadt: Wıssenschaftlıche Buchgesellschaft 1984, Zur Geschichte der (nosı1s-
theorien vgl Geo Wıdengren, Die rsprünge des Gnostizıismus und die Relıgionsgeschich-

(1966), 668—706 1n Rudolph Hg.) (Gnosı1ıs und Gnostizısmus. Wege der Forschung
262 armsta:ı Wiıssenschaftliıche Buchgesellschaft 197/5, SOWIle den ganzch Sammelband
mıit den wichtigsten Texten.

175 ans-Martın Schenke:; Hauptprobleme der (1nosı1ıs (1965), 585—600 in Kurt Rudolph Hg.)
Gnosıs und (Gmostizismus. Wege der Forschung 262, Darmstadt: Wiıssenschaftlıche uch-
gesellschaft 1975, 586

176 ] vers Dıe rsprünge des ( most1z1smus als relıgıonsgeschichtliches oblem,
798—841 1n Rudolph Hg.) (mosıs und (mostizısmus. Wege der Forschung 262
arnsta:ı Wiıssenschaftlıche Buchgesellschaft 1975, 841

17} Vgl Walter Schmiüithals Dıie (inosıis iın Korinth: Eıne Untersuchung den Korintherbrie-
fen. Göttingen: VE&R 1965 (überarbeitet 1969”), PE und alter Schmithals Neues
estamen! und Gnosıs. äge der Oorschung 208 Darmstadt: Wıssenschaftliche Buchge-
sellschaft 1984, 25.29—30 Lütgert und Adolf CNlatters edeutung für Bultmann und dıe
Krıtık der Bultmannschule Lütgert.

178 Hans Leisegang: Dıie Gnosı1s. Stuttgart: Kröner: Stuttgart 1985 (Nachdruck der Ausgabe
J

179 Ebd., 3’ vgl Hans Leisegang: Denkformen. erln alter de Gryuter 1928,
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c< 150„nıcht den ersten, ohl aber den ogrößten er Gnostiker genannt. Für Lütgert

dagegen stand außer rage, daß Paulus gerade der oTO Entlarver der (imosı1s
SC

Be1 Lütgert en dıe Begriffe „Gnos1s” und „gnostisch“ keinen Bezug
kirchengeschichtlichen (mnosı1s. Er spricht nıcht VoNn irgendwelchen Vorläufern
späterer Bewegungen. Man tut Lütgert Unrecht, WEeENN INnan ıhn VO  — der späteren
Gnosisforschung für wıderle hält ‚„‚Gnostisch“ beschreıbt für ihn eiıne eEeWE-
ZUNs, In der nıcht dıe Tat (jottes oder die heilsgeschichtliche Offenbarung (Jottes
1m Miıttelpunkt steht, sondern eine höhere Erkenntnis. Zıtieren WIT noch einmal
seıne Definıition:

„Wır en mıt der korinthischen Gemeinde erstenmal Gnostizismüs ın dem Sinne,
dal3 ıne den Glauben überbietende Gnosı1s, die auf Offenbarung eTU.: und deren Besıtz

« 181die christlıche Vollkommenheıt ausmacht, als das Wesen des hrıstentums gıilt.

Wıe Henge]l recht ang1bt, WaT bıs etwa 96() der Gnosisbegriff nıcht au-
umrIissen, daß miıt dem egr eine 1e173. Von Bedeutungen verbunden

rst Uurc Schmuithals wurde der egr1 konkreter gefaßt.  152 Man darf
Lütgerts Schrıiften VOT dem Weltkrieg nıcht 1im Lichte der Dıskussionen ZW1-
schen den Weltkriegen oder se1t 960) sehen. Das gılt, obwohl Lütgert eiınen gr -
Bßen Anteıl daran hatte, dıe Dıiskussion das Verhältnis Von (Ginosı1ıs und Neuem
Testament anzustoßen. Lütgerts Ausführungen lassen siıch sowohl mıiıt Hengel,
als auch mıt Schmiuthals vereinbaren. Kın Mißbrauch Lütgerts W ar gegen die
1C Bultmanns, Paulus selbst se1 Gnostiker SCWESCH. Für Lütgert steht fest, daß
Paulus dıe Gnosıs überall unerbittlich bekämpftte.

Ob InNan dıe egner des Paulus gnostisch NeNNECN will, oder protognOoS-
tisch/frühgnostisch, freizüg1ıg oder antinomistisch, und dıe Tatsache, daß alle
Begriffe auf ihre Weıse anfechtbar sınd, entsche1idet alleın nıcht darüber, wofür
diese egner standen. Fakt ist zunächst, W as S16 vertraten oder Was ıhnen be-
kämpft wurde, auch WEeNnNn die Herkunft dieser Auffassungen nıcht immer klar ist
und unklar bleiben muß, W as AQUus welchen Quellen gespelst wurde. Wenn etwa in
KOor ‚16— ein1ge Prostitulerte aufsuchten, ohne dabe1 (jottes ıllen verletzt

sehen, andere sexuelle Enthaltsamkeıt in der Ehe praktızıerten, ist das eın Um -
stand, der für NSCTC Exegese ebenso wIe für uNnNseIc systematisch-theologische
Auswertung VoNn edeutung ist, SanZ gleich, ob WITr 1m einzelnen dıie Herkunft
dieser Sichtweisen rekonstruleren können und ob WITr den exakt passenden Be-
oriff dafür finden

Dıe Gemeinde in Korinth eiwa WAarTr ZUT e1it des Kor in fast en Fragen ZC-
teilter Meınung Die eınen aßen eın Göt;enopferfleisch, dıie anderen nahmen

180 Zitiert nach ınHengel: Paulus und dıe rage 473
181 Lütgert: Freiheitspredigt, 134
152 Ebd., 474
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08 Götzefifeiem teıl, dieses Fleisch Dıiıe einen für -
xuelle Freizügigkeıt, die anderen verwarfen dıe Sexualıtät 1ın der Ehe Pau-
lus gab jedoch praktısch nıe eiıner VOoNn beıiden korinthischen Partejen recht Hr
mußte e1: Parteien der Gemeımnde In Korinth gleiıchermaßen ermahnen, da be1-
de Meınungen nıcht dem göttlıchen Denken entsprachen. Dıiese Ja eigentlıch
bestrittene Ausgangslange müßte in der Gesamtdeutung des Briefes ebenso wIe
ın der lehrmäßigen Auswertung eıne viel stärkerer spielen, statt ın der Fra-
SC der dahinterliegenden historischen Rekonstruktion unterzugehen.
(Jesetz und Freiheit

Lütgert hat das Prinzıp VON Gesetz und Freiheit auch außerhalb der eologie
vertreten, WEn auch letztlich Aaus der Theologıe entlehnt, ETW in selner ede
„Gesetz und Freiheit‘ ® Übernahme des Rektorats der Universıtät alle-
‚Wıttenberg 1m Jahr 1917 Darın Sa und faßt darın se1ine Weltanschauung
Z.US

AGESETZ und reıihel SInd dıe beıden Pole, die beıden Brennpunkte unseres Lebens. Keins
VOIN beıden äßt sıch auf das andere reduzieren. Eıine solche we1nel weist auf einen ein-
heıtlıchen Wıllen hın, der sıch ın diıesen beiden Normen offenbart.184

Ich glaube, daß die Notwendigkeıit, den christlıchen Glauben sowohl
Gesetzlichkeit als auch Gesetzlosigkeıt verteidigen, WIE Lütgert als
zentrales ema In vielen neutestamentlichen Schriften nachweıst, eın wichtiges
FErbe für dıe evangelıikale Theologıe der Gegenwart darstellt, die sich in
demselben Zweifrontenkampf wıederfindet.

J1 homas Schirrmacher: Wilhelm Lütgert and his studies the opponents of
the apostles

1S unfortunate, that the lıfe’s work of Wılhelm Lütgert (  7-18), Professor
for New Testament and Systematıc eology at Gre1ifswald, has been forgotten.
Hıs maJor of research WEeTIC eriticısm of ıdealısm, the rediscovery of
the doctrine of creation for epistemology and the doctrine of ‚nature‘ for eology
PTODCF and the of the s1ıgn1ıficance of ‚love‘ for ethics. In hıs studıies

New Testament ooks, he ploneered 11C  S exggetical approaches, in

183 Wılhelm Lütgert: (Giesetz und Freiheit, ede be] der UÜbernahme des Rektorates 1n der ula
der vereinıgten Friedrichs-Universität Halle-Wıttenberg HOFE Hallısche Un1hversitätsre-
den, 6, a.d Saale Max Nıemeyer 1917
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1C he SUCCESS  Y TO wıth the prevaılıng interpretations propounded by
Ferdinand Chrıistian Baur, 1C distinguished between Paul’s ‚antınomıan" the-
O1l02Y and James’ and Peters’ ‚nomıst‘ eology. Lütgert understood Paul be
standıng between opposing fronts that WEIC dıfferently shaped In the Varıous
letters: jJudaıistıc nom1anısm and heathen, spirıtualıstic antınomılanısm. In conftrast

the Judaıisers, Paul emphasized the bellever’s Teedom from the law and ıfe in
the ‚pırnıt, but iın {O the antınomılans he ınsısted that the DIrn of God

tolerate; S1N, and that the Old Jlestament remaıns the Word of God


